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Der politische Mord
Die Waffe des Faschismus

Von Theodor Bennok
m einem modernen und demokratisch ge-

ordneten Staat gibt es Keinen politischen Mord.
In Deutechland hatte es vor 1918 den poll-
tischen Mord als Meuchelwaffe Kaum gegeben.
Erst nach dem Zusammenbruch des Hohen-
rollernregimes hatten sich eine große Anzahl
von Organisationen gebildet, wie die Ordesch,
Consul, Oberland, die den Mord zum
olitischen Grundsatz erhoben. Tausende von
unktionären der deutschen sozialistischen Be-

wegqung und Parteien wurden von den Rechts-
banditen, denen nichts, aber auch gar nichts
heilig war, umgebracht! Schon vor 1933 war
in Deutschland das Recht und die politische
Moral vor die Hunde gegangen!

Während die Arbeiter und Sorzialisten bei
den geringsten Vergehen zu hohen Zuchthaus-
strafen verurteilt worden sind, gingen An-
gehörige der Rechtsverbvände, wenn sie wirk-
lich einmal vor die Schranken der deutschen
Gerichte gekommen Waren, sfraffrei aus; zu-
mindestens aber Kamen sie mit einer gering-

fügigen, geradezu lächerlich wirkenden Strafe
Weg. Unter solchen Umständen war es nicht
zu Verwundern,

Krieges und seinen Folgen.

Volk goriet.

Darum:

wenn die Mörder an Karl
Liebknecht, Rosa Luxemburg, Leo Jogisches,
Kurt Eisner, Gustav Landauer, Mathias Erz-
berger, Walter Rathenau und viele, viele an-
dere Vorkämpfer der Arbeiterschaft, von dem
Bürgertum glorifiziert, ja von den Herren um
Hugenberg und Hitler sogar belohnt worden
sind. Sie alle dienten der Reaktion und waren
Geqner der Republik, und zwar derselben
Republik, auf der sie vereidet und von der sie
auch bezahlt wurden! Und alle diese Herren
haben sich nach 1933 bei Adolf Hitler rusam-
mengefunden!

Die Nazipartel war das Eldorado aller
Landsknechte und Fememörder. Hier wurden

London, 16. Januer (SNB).
Nach einem Bericht der Reuter-Agentur er-

folgte die Forderung nach einer Vertretung der
Weltarbeit bei der Organisation der Vereihten
Nationen durch W. Kusnezow, Mitglied der
Sowjetdelegation und Präsident des Sowjeti-
schen Zentralgewerkschaftsrates.

Kusnezow erklärte, daß der Bund 65 Mil-
lionen Arbeiter vertrete. Er vagte: „Wir haben

tt v das a r Uaß unser Ziel das

sie mit falschen Papieren ausgerüstet Herr
Dr. Frick im Polizeipräsidium München sorgte
schon dafür und sie vor dem Zugriftf äer
e Justix gerettet.sche Justiz h

Voereintan Nationen dem Ziele dient, das Leben
glücklich zu gestalten, bessere Bedingungen för
die Arbeiter zu 5chaffen und einen dauernden
und gerechten Frieden zu sichern.

Nach unserer Ansicht wäre es für die
Menschheit sehr nützlich, wenn die General-
versammlung diese sehr mächtige Organisation
anerkennen würde.

Der französische Delegierte Paul Boncourt,
der den russischen Delegierten unterstöützte,

immer mit Slecebendechuven

Recht und Gerechtigkeit unbexannte Begriffe
geworden. Wer rechts eingestellt gewesen ist,
wurde freigesprochen, wer aber als Republika-
ner, Sozialist und Kommunist vor die Schran-
ken des Gerichts kam, der wurde verurteilt
selbst dann verurteilt, wenn er als Kläger und
nicht als Angeklagter aufs deutsche Gericht
gekommen War.

Der Eid, den diese Richter auf die Ver-
fassung leisteten, war ein Meineid. Die deutsche
Justiz hat Hitler den Boden vorbereitet. Durch
sVstematische Unterstützung der Rechtsver-
bände und der Nazipartei hat die deutsche
Justiz den Rechtsputschisten einen Freibrief

zu stellen: „Es besteht nichts Gemeinsameres
zwischen diesem Bunde und irgendeiner ande-
ren Organisation in der Welt Deshalb ist nicht
zu befürchten, daß wir ähnliche Forderungen
von anderen Organisationen erhalten werden.
Wir brauchen diesen Bund, um unsere Ziele zu
erreichen.

dennemeg don 17.

bestand darauf, diesen Antrag zur Erörterung

lJanwar 1946

Hilfe den Umsiedlernl!
Sie hESon doppolsl

Sio büßen für des Unrocht, das Doutschland in den vergangenev,
tinsteren Jahren den friodliobenden Völkern zugefügt hat. Die UVUm-
siedler tragen schwoerer als andere en der Schuld am Ausbruch des

Am eigenen Lelbe verspüren sle, in wolch Hefen Abgrund unser

Sie verloren Hab und Gut und ihren Arbeitsplatz.
Für alle, die das Glück hacben, in besseren Verhältnissen zu leben,
gilt deshalb am 20. Januar die Parole:

Jede Sponde lindert Not
Sie giht Arhbeit, Heimot, Brotl

Spencde reichlich zur I. Geld- und Sachspenden-
scammlung des Hilfswerkes der Provinz Scchsen!

ne

57. Jährgang Mr.

Weltgewerkschuftshund und die VNO
Den Forderungen des Gewerkschaftsbundes

trat der neuseeländische Premierminister Peter
Fraser entgegen. Er unterstützte einen Antrag
des britischen Delegierten Baker auf Vertagqung.
Er meinte, eine besondere Zeit könnte für die
Erörterung der Frage fectgeseizt werden.

Dimitri Manuilsky unterstrich die wichtige
Rolle, die in diesem Kriege die Arbeiter ge-
spielt hätten und sagte, alles, was die Arbeiter
verlangten, wäre Wert, gehört zu werden. „Ihre

das der Vereinten Nationen Stimmen werden zu er Autorität unserer e

Arbeiter wirtschaftliche und soziale Probleme
behandela?“

Manuileky atellte sodann den Antrag auf
Bewilligung der Forderung des Weltgewerk-
schaftsbundes.

Präsident Spaak führte aus, es würde einen
schlechten Eindruck machen, wenn man sich
weigerte, die Angelegenheit zu behandeln, und
schlug die Bildung eines aus sechs Delegierten
bestehenden Unterausschusses vor. Der Aus-
schub sollte durch Manuilsky, Maceachen
(UVUruquay), Noel Baker und ihm selbst gebildet
werden.

Spaak stimmte dem Vorschlag der Russen
auf baldmöglichste Herstellung des Kontaktes
mit den Gewerkschaften zu

Nach lebhafter Diskussion stimmte man dem
Vorschlag Spaaks zu.

Atlantik-City als Sitz der U
Neuyork, 16. Januar (SNB).

Einer Meldung des amerikanischen Nach-
richtendienstes zufolge schlug der auf der
Suche nach einem geeigneten Sitz für die Ver-
einten Nationen in Amerika tätige Unteraus-
schuß heute das Zentralhospital in Atlantik-
City im Staate New Jersey als vorläufigen Sitz
der Vereinten Nationen vor.Atlantik-City ist ein bekannter Badeort An
der Atlantik Küste südlich Neuyork. Per
Jugoslawe Stojan Gavrilovie, der Vorsitrendo
S i du Tag i teilte wmit, r uospital bis äumt S vi
zuw Vorläufigen Sitz nicht aus.

Teumen Uber die Arheh in London
Washington, 16. Januar (SNB)

Nach einer Reutermeldung erklärte Präsi-
dent Truman am Dienstag vor der Pressekonfe-
renz, nach seiner Meinung arbeitet die Gene-
ralversammlung der UNO in London bemer-
kenswert qut. Er vertraue darauf, daß die
UNO den Zweck erfüllen werde, für den sie
geschaffen worden sei: Den Frieden zu be-
wahren.

Vicenza (Italien) (SNB). Die Polizei deckte
in den letzten Tagen eine weitverzweigte Or-
ganisation auf, die der faschistischen Partei
angehört und die Bezeichnung „Gruppe der
Kadetten Vicenzas“ trägt.

e äfür den politischen Mord ausgestellt. Nur s0
war es in Deutschland möqlich, den Mord als
Waffe gegen seinen politischen Gegner ein-
zuführen!

Die Ketzer- und Hexenprozesse des Mittel-
alters sowie die Inquisition in Spanien waren
Kinderspiele gegen die Foltermethoden der
Himmler'schen Gestapoleute und des Volks-
gerichtshofes in Berlin. Wer in Narideutsch-
land noch eine Gesinnung oder religiöse Ueber-
zeuqung besaß, der wuräe mit dem Tode ve-
sfraft. Soweit war die deutsche Justiz ge-
sunken! Sie wurde zum Werkzeug von Ver-
brechern, die sich an die Spitze des Staates
gestellt haben.

Warum hat sich in Deutschland nicht ein
einziger Staatsanwelt gefunden, der den Mut
gehabt hätte, die SS-Mordhöhle in Berlin aus-
zuheben? Wo war der deutsche Richter, der
von Gewissenbissen geplagt, gegen die Rechts-
beugung durch Adoſt Hitler Protest erhoben
hatte? Diesen Mut haben die Herren nicht
Vor 1933 aufgebracht, geschweiqe dann erst
nach der Machtübernähme durch die Nazis,
wo a politische Mord gesetzlich verankert
wurde.

Neue Massengräber entdeckt
Moskau (SNB). Die Wiener Arbeiterzeitung

veröffentlicht eine Meldung des österreichi-
schen Krieqsministeriums, in der es heißt, deß
in der Nähe von Eisenerz zwei Massengräber
entdeckt wurden. In dem einen befanden sich
152 Leichen. Es handelt sich offenbar um
Juden, die auf dem Weg in das Konzentrations-
lager Mauthausen von SS- Leuten ermordet
Wurden.

Wiedergutmachungsemt in Brüssel

Neuyork, 16. Januar (SNB).
Wie Radio Neuyork meldet, gab das ameri-

kanische Außenministerium in Washingtén
gestern die Errichtung eines interallüerten
Wiedergutmachungsamtes in Brüssel bekannt.
Diese Behörde wird im Februar damit beginnen,

deutschen Wiedergutmachungsleistungen
unter den 18 Ländern der Vereinten Nationen
aufzuteilen und die in Deutschland aufgefunde-
nen Goldbestände, die den anderen Ländern
gestohlen wurden, ihren rechtmöbigen Eigen-
tümern rurückzustellen.

Die Errichtung des interalliierten Wieder-
gutmachungsamtes wurde auf der Tagung der
interalliierten Wiedergutmweachungskonferenz inParis, und zwar auf rung der Potsdamer Be-

schlüsse, festgelegt.

i
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Weilter teilt die Wiener Arbeiterzeltung mit,
daß in den nächsten Tagen in Graz ein Prozeß
gegen 30 Personen beginnen wird, die auf
Grund des Gesetzes über Kriegsverbrecher an-
geklagt sind. Heauptpunkt der Anklage ist Mit-
täterschaft bei Massenermordungen. Haupt-
anqgeklagte sind der frühere Kreisleiter der
Nazipartei in Leoben, Christiansen, und der
frühere Bürgermeister von Eisenerz, Tammern.
Ferner wird die Zweiqstelle Alpine-Montan in
Eisenerr, die den Verbrechern Unterstützung
erwieos, gerichtlich zur Verantwortäng gezogen.

S h S ee

Der Neubauer be der Winterarbeft

Wo der Verkehr wieder Iäuft, die Schornsteine' wieder rauchen, die Won-
nungen wieder bewohnbar werden, wieder Gas und Strom geliefert wird und aus
den Trümmern ein neues Leben entsteht, da ist es nur das Ergebnis gemeinsamer
Arbeit und gemeinsamer Anstrengungen.

Aus der gemeinsamen Entschliebung der SPD- und KPD-
Funktionäre in Berlin am 20. und 21. Dezember 1945.

Lohensmiitolzutellung unverändert
Versorgqungsplan für das “erste Vierteſjahr 1946

(SNB). Aus dem Stabe der Sowjetischen
Militarverwaltung. Der oberste Chef der Sow-
jetischen Militsrverwaltung in Deutschland hat
einen Befehl erlassen, gemäß dem für die ge-
samte Bevölkerung die früher festgesetzten
Iebensmittelnormen im ersten Vierteljahr 1945
keine Veränderung erfahren.

Zusätzlich zu den früher festgesetzten Nor-
men wird im ersten Vierteljahr an die mit
landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigte Be-
völkerung ein Kilogramm Salz pro Kopf für
den wirtschaftlichen Bedarf verausgabt. An
dieselbe Bevölkerungsschicht werden ferner
500 Gramm Zucker monatlich verkauft. Die
Norm der Vollmilch für Kinder bis zu einem
Jahr wird in allen Städten, mit Ausnahme der
zowjetisch besetzten Zone Berlins, ad 1. Ja-

nuar 1946 verdoppelt. Milch für Umsiedler-
kinder wird gemäß den allgemeinen Bestim-
mungen für Kinder ausgegeben.

Die Versorgung mit Industrieware und
Hausheltartikein für die notleidende Bevölke-
rung und insbesondere für Umsiedler, bleibt
im ersten Viertelſahr 1946 wie bisher.

Der oberste Chef der Sowjetischen Militär-
verwaltung hat den Direktor der deutschen
Zentralverwaltung föc Versorgung und Handel
zu strenger Kontrolle über die rechtzeitige
Versorgung der Bevölkerung nach den fest-
gesetzten Verpflegungssätzen, über die richtige
Auéhabe der Lebensmittelkarten und die rich-
tige Verteilung und Ausnutzung von Lebens-
mittein und Industrieerzeuanissen nach fest-
gesetzter Ordnung verpflichtet.

Oberg kommt in Paris vor Gericht
Paris (SNB). Laut Meldung des britischen

Nachrichtendienstes wird der ehemalige Chef
der Gestapo in Paris, General der Waffen-Ss
Karl Albrecht Oberg, ein persönlicher Freund
Himmlers, der am Dienstag unter französischer
Bewachung in Paris eintraf, vor ein Gericht zur
Aburteilung von Kriegsverbrechern gestellt
werden.

Porsönicher Freund Hidlers verhaftet
Wien (TAsS). Ein persönlicher Freund Hitlers,

Hwmwmiers, ein altes Mitglied der Nazipartei,
Mathias Milecher, wurde hier festgenommen.
Während des Hitlerregimes hat Milacher dunkle
geschsftliche Transaktionan durchgeführt.

Todesurteile gegen Kriegsverbrecher
Rom, 16. Januar (SNB)

Wie Reuter berichtet, wurden drei Deutsche,
und wer zwei Offiziere und ein Feldwebel,
zum Tode durch den Strang, und ein Führer
der deutschen Geheimpolizei zu lebensläng-
cher Zuchthaus verurteilt. Die Urteile fällte
am Dienstag ein amerikanisches Kriegsgericht
in Neapel wegen der im März 1845 in Bogen
erfolgten Ermordung eines amerikanischen
Hauptmanns durch Erhängen und wegen der
Erschieb ung mehrerer britiseher und ameriks-
nicher Offiziers und Feldwebel, die man vorber
noch gefoltert hatte, um Aussagen von Suee
zu erpressen.
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„Vizepelsiäent Br. Gienre
Kus dan Kreisen unserer Leger gehen

ſtändig Ahfragen au, die sich mit den wich-

Wissenschafter Dr. Bruno GlIeitze, Vize-
präsident der Deutschen Zentrolfinanzverwab-
tung und Präsiclont des Statistischen Zentra“-
antes in der a2owjetischen Besatzungszone

Das Volk Sind die heute auf demSchwarzen Markt ten
Anzeichen einer

Dr. Gleitre: Mit inflationistischer Preis-
bildung haben abnorme Preisforderungen nichts
zu tun. Der Bedarf ist in manchen Dingen
weise atlich größer, als das Angebot. Hier muß
eben eine scharfe Preisüberwachung
rend eingreifen. Und wirklich haben es
bisher erreicht, daß wenigstens die dringend-
sten Lebensqüter, vor allem die rationierten
Nahrungemittel, im Preise stabil geblieben sind.
Die Vmsdätze auf dem Schwarzen Markt machen
nur vinen Kleinen Bruchteil der jetzt täglich
umgesetzten Warenmengen aus. Doch eine
Krankheit ist auch dann als gefährlich zu de-
Kkämpfen, wenn durch sie nur ein Teil der Be-
völkerung betroffen ist.

Das Volk“: e halten also die Seuche des
Schwarzen Marktes für hellbarf

De. Gleitze: Ja, und war am besten durch
das wunderwirkende Mittel der Vorbeugung.
Dieses Mittel liegt in der Erböh des An-
gebotea, also in einer vermehrten uktion
bel möglichst gleichzeitiger Verknappung der
vagabundierenden Kaufkraft. Geldmittel, die
übder das hinausgehen, was normalerweise heute
jemand als Lohn oder Gehalt erarbeiten kann
oder die nicht unbedingt notwendige Betriebs-
mittel darstellen, müssen dorthin gelenkt wer-
den, wo sie als produktive Kreditmittel volkxs-
Wwirtschaftlich nützlich sind und insbesondere
kür r Iingangsetzen neuer Produktion benötigt
werden.

Das Volk“: Bet vielen mädustrielken Gütern
tet doch aber rwesfellos eine Verteuerung ein-
getreten

Dr. Geitze: Das ist richtig. Diese Erschei-
nung erinnert übrigens an döse Erfa gen,
die man- im ersten Weltkriege mit der Preis-
entwicklung machte. Damals hielt man das
Ansteigen der Preise auch dann noch für eine
blose Teuerung, als es in Wirklichkeit bereits
Kennzeichen einer echten Zahlungsmittel-In-
flation war. Anders als heute, war man damals
in dar Bekämpfung der Inflationsgefahr völlig
unerfahren. Das Ansteigen der Preise hier und
da braucht uns deshald nicht unsicher zu
machen in unserer festen Absicht, Inflations-
erscheinungen energisch zu bekämpfen. Wir
haben aufmerksam zu prüfen, was hinter den
Merkmalen einer bdeginnenden Teuerung steckt.
Bedenken wir doch, daß Preise vor allem
Kosten decken sollen. Das Kostengefüge ist
aber de vielen Produkten gegenüder früher
wesentlich verändert hDas Volk“: Wo zeigen ich denn Voerschie-
bengen km ostengetöge besonders dentlich?

Dr. Gleitxe: Was bisher eine hochrationali-
nierte Industrie am Fließband herstellte, mußte
selbstverständlich billiger sein als die jetzigen,
Vielfach mit der Hand gefertigten Erzeugqnisse.
Der Lohnanteil ist heute oft höher als früher.
Der Grund ist nicht etwa, daß die Löhne ge-
stiegen sind. Aber wegen des Fehlens zweck-
entsprechender Maschinen werden heute oft
sehr viel mehr Arbeitsstunden benötigt als

Dann wieder fehlen eingearbeitete
Arbeitskräfte. Auch von der Rohsatoffseite her
wird das Kostengefüqe unqünstig beeinflußt,
weil der Betrieb eine weit geringere Wahl
zwischen den Güteklassen und den unter-
schiedlichen Rohstoffsorten hat. Meist ist der
Transport jetzt umständlicher, zeitraubender
und damit eben teuerer.

„Das Volk“: Man hört oft klagen, daß äer
Mangel an Transportmitteln zu unberechtigter
Proissteigerung tführt?

Dr. Gleitze: Solche unberechtigten Forde-
rungen kommen sicherlich vor; hier scharf
durchzugreifen, ist eine Aufgabe der neu ge-
biläeten Preisüberwachutgsämter. Oft sind
eber erhöhte Transportkosten die Folge einer
tatsächlich z früher weit größeren Trans-
portleistunq. Ein Beispiel hierfür ist die Eisen-
bahn. Bei einem zerstörten Wagenpark mit
zerstörten Gleisanlagen und dadurch stark ver-
ringerter Umlaufgeschwindigkeit der Wagen
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trteforgan „Das Volk mit dem Finanz-

Instandsetzungen des Verkehrsnetzes müssen
doch die Preise stark erhöhen

Dr. Gleitre: Hier Hegt ein Fehlbehlub vor.
In der Preispraxis vieler Unternehmen findet
man in der Tat das Bestreben, den Wiederauf-
dau der Betriebe über die Preise zu finanzieren.
Man Kalkuliert einfach Investionsaufwendungen
als Kosten in die Preise. Neuinvestionen waren
oft notwendig, um die Betriebe wieder in Gang
zu bringen. Es mußten in vielen Fällen erheb-
liche Kosten aufgewendet werden, um die Pro-
duktionsstätten von Schutt und Trümmern zu
säubern, um Gebäude instand zu setren, Ma-
schinen zu grieren usw. Ha waren
Unternehmen gezwungen, für die rchfüh-
rung dieser Arbeiten Kredite aufzunehmen, die
sie von den Banken kurzfristig erhielten, Die
Folge ist das Bestreben, diese Kredite auch
Kkurzfristig abzudechken. Daher umschließen
diese überhöhten Preise unberechtigterweise
eine beträchtliche Amortisationsquote für die
Abdeckung solcher kurztfristigen Kredſte,

Das Volk“: Aus welchem Grunde werden
Kredite für den Wiederaufbau der Industrie
nur kurzfristig abgegeben

Dr. Gleitze: In sehr vielen Fällen fehlen die
früher öblichen bankmähigen Sicherungen für
eine langfristige Kreditgewährung. Wie schon
gesaqt, sind die Gebäude, die Maschinen und
die übrigen Anlagen, die früher als Sicher-
heiten für jeden Bankkredit geltan Konmnten,

Arheiiserfolge
Moskau (TASS). Die Vorbereitungszeit für

die Wahlen zum Obersten Sowjet der UdssR
Wird durch begdeutsame Erfolge in verschiedo-
nen Wirtschaftszweigen gekennzeichnet. Eine
neue Welle der Begeisterung hat in zahlreichen
Arbeitsrekorden Ausdruck gefunden, die von
Stachanow- Arbeitern und bei der erfolgreichen
Erfüllung der ſtaatlichen Erzeuqungspläne durch
die Industriebetriebe worden sind.

Der Direktor der Kugellagerfabrik in Kuſby-
schew, der hervorragende Ingenieur Jussim,
schilderte den St des sozialistischen Wett-
be werbes vor den Wahlen und sagte, 49 Mann-
schaften in der Schmiedeabteilung hatten kürz-
lich ihre Durchschnittserzeuqung um 40 Pro-
zent erhöht. Die Friedensproduktion wachse
rasch. Während des Krieges habe die Fabrik

miangreichen
den wir alles versuchen müssen, die Möglich-
Keit langfristiger Kredite zu verbessern.

Das Volk“: Welche Möglichkeften gehen
Sle für die langfristiger KrediteDr. Gleltze: Es müssen neue Wege
werden, um fehlende bankmäßige Sicherungen
auf andere Weise zu ersetzen. Man Kann hier-
bei an die Kollektivhaftung ganzer Industrie-
gruppen denken. Notfalls muß sogar die Ga-
rantie der öffentlichen Hand eintreten. Auf
diesem Wege muß erreicht werden, daß die
Kosten für eine Neuinvestition wieder aus lau-
fenden Betriedsgewinnen gedeckt werden.

Das Volk“: Dann müßte die Veberwachung
der Preisämter sich in verstcktem Umfange
bereits auf die Preisbildung in der Produktion
orstrecken?

Dr. Gleſtre: Das ist schon deshalb wichtig,
weil heute bei der großen Nachfrage und dem
relativ m Angebot eine Preisregulierung
durch die Konkurrenz der Betriebe nicht er-
folgt. Bei der allgemeinen Verknappung wird
sich heute die Konkurrenz stets auf den höch-
sten Preis einstollen. Hier muß eine rigorose
Preiskontrolle einsetzen, denn sonst treten aus
der unterschiedlichen Kostenlage der vom
Kriege verschiedenartig beeinflußten Betriebe
unberechtigte Gewinne auf, ebenso unberech-
tigt, wie die Kriegsgewinne der vergangenen
Jahre, die in stillgelegten Banknoten auf ihre
Wiedererweckung warten

in der Vds8R
z. B. 60 000 bis 70 000 Kugellager für Traktoren,
Mähdrescher und andere landwirtschaftliche
Maschinen im Monat produziert, während sie
im Dezember auf 290 000 Kugellager gekommen
sei und das Januarprogramm 350 000 Kugellager
dieser Art vorsehe.

Das Turbo-Generatoren-Werk von Charkow
hat die Montage einer Riesenturbine mit
100 000 W Leistung vor der vorgesehenen Frist
vollendet. Die Länge der Turbdine beträgt 12 m,
ihre Höhe 8,5 m und ihre Breite 6 m. Sie Wiegt
465 t und erfordert für den Betrieb 450 t Dampf
in der Stunde, für dessen Erzeugung täglich
70 Waggons Kohle verfeuert werden müssen.
In wenigen Tagen wird die Turbine das Werk
verlassen und zum Suewka- Kraftwerk transpor-
tiert werden, wo sie montiert werden soll.

Die Bildung von Frauenuusschüssen
Es wird folgendes verordnet:
I. Bet den Magistraten der Städte der Pro-

vinz“ ind Frauenausschösse z bestellen.
Die Mitglieder der Aussechüsse müssen
Antifaschistinnen und dürfen nicht Mit-
glied der NSDAPF oder Aktivisten der
faschistischen Organisation gewesen sein.
Bei der Bildung der Ausschüsse sollen die
aktivsten Frauen herangezogen werden.
Die Zahl der Mitglieder soll nicht über
zehn hinausgehen. Dieser Ausschuß muß
die Leitung einer breiten Frauenbewegung
werden.

II. Die Bildung irgendwelcher Frauenorgani-
sationen bei den Parteien oder anderen
Stellen ist verboten.

III. Von den Frauenausschüssen sind folgende
Aufgaben zu erledigen:
a) Die Durchführung politisch-erzieheri-

scher und kultureller Aufklärungsarbeit
unter den Frauen auf antifaschistisch-
demokratischer Grundlage.

b) Die Heranziehung deutscher Frauen
zum aktiven öffentlichen Leben des
Landes, um ihre Mitwirkung an der
demokratischen Neubiläung Deutsch-
lands zu ermögqlichen.

c) Die Unterstützung der Mütter bei der
Erziehung der Kinder im demokrati-
schen Geiste

IV. Bei den Volksbildungsämtern der Bezirks-
präsidenten, der Landräte und der Städte
sind Referentinnen für Frauenfragen haupt-
amtlich zu bestellen. Ihnen Können ehren-
amtliche Beraterinnen beigegeben werden.

man 7
„Prawdu“ üher das Frunco- Regime

Moskau,
nationale Beobachter der

General Franco; dieser
Hitlers; hat in seiner Ansprache an die Oktfi-
ziere der Garnison der Stadt Toledo feierlich
erklärt: „Der Weltkrieg ist nicht zu Ende.“*

Bekanntlich haben zahlreiche internationale
Organisationen die Konferenz der Auben-
minister der drei Mächte auf die Notwendig-
keit hingewiesen, gegen den faschistischen
Diktator in Spanien Maßnahmen zu treffen
Unter den Organisationen, i. diese Forderun-
gen stellen, befinden sich die Weltgewerk-
achaftsföderation, die Internationale Frauea-
vereinigung und andere.

Es ijat sicher, daß die Frage internationaler
Sanktionen gegen a Francoregime eine ak-

rstellt.h. S ehe erwähnen, die von der
Saigchen Regierung an die RegierungenT e und Großbritannien

gerichtet wurde und de den Vorschlag ent-
hält, Kare Haltung
ainear Revision zu

rer Antworth die Regierungen der Ver-

nete

16. Januar (TASS). Der inter-
Prawda schreibt:

in diesem Ucht mus-

lich zum Ausdruck, die Frage ihrer Haltung
Franco- Spanien gegenüber untersuchen zu wol-

letzte Gauleiter, len. Eine ernsthafte Vntersuchung dieser Frage
ist jedoch unmöglich, ohne Beteiliqung aller
Großmächte, denen die Hauptverantwortlich-
Keit für die Sicherstehung des Friedens und
der Sicherheit in der Welt zufällt. Jede andere
Beratung des spanischen Problems kann im
Franco- Lager nur un ndete Hoffnungen
entstehen lassen. Nicht ohne Grund versichern
zahlreiche Kommentatoren, die den Ergebnis-
sen der bevorstehenden Beratung Vorgreifen,
daß sie Keine praktischen Maßnahmen zur
Folge haben wird. Nicht ohne Grund über-
schlug sich auch Artaſo, der Aubenminister
Francos, auf der Pressekonſerenz vom 9. Ja-
nuar in Komplimenten an die Adresse Frenk-
reiche und nicht ohne Grund erklärte er, daß
die internationale Lage des Franco- Regimes sich
gerade im Laufe dieser letzten Woche „fühbar
gebessert hebe.“

Es ist höchste Zelt, in der spanteschen Prags
zu Konkretan Kandlungen Lberzugehen. Die
Beseitigung der letzten Inseln des Faschiemus
ist eine dringende Aufgabe, vie man notwen-
aigerwelse eurechtühren aus wenn men Ja
Friedens- und Sicherheitssvetem der Nach-
Kriegszelt schattt.

Diese Beraterinnen müssen aktive Anti-
faschistinnen gein und sollen in VUeberein-

tifaschistischen
Frauenagusaschüesen vbesteiit werden. Zs
sind nur solche Frauen heranzuziehen, die
möglichst Erfahrung auf dem Gebiet der
Frauenarbeit gesammelt haben.

V. Die Fravenausschüsse müssen spätestens
dis zum 1. Februar 1946 bestellt sein.

VI. Die Bezirkspräsidenten haben die Bildung
der Ausschüsse sowie die Bestellung der
Referentinnen und Beiräte bis zum 15. Fe-
bruar 1946 spätestens zu melden.

VII. Die Referentinnen der Frauenausschüsse
sowie die Leiterinnen der Ausschüsse müs-
sen von der Abteilung Volksbildung beim
Präsidenten der Provinz bestätigt werden.

VIII. Ausführunqgsbestimmungen zu der Verord-
nung erläßt die Abteilung Volksbildung
beim Präsidenten der Provinz.

Halle Saale, den 22. Dezember 1945.
Der Präsident der Provinz Sachsen.

gez. Dr. Hübener.
Der Vizepräsident: gez. Bruschke.

Schulreform haben dem Kapital die wichtig-
sten Stützen genommen. Vor uns legt eine
schwers Zeit, wir scheuen ſedoch die harte
Aufgabe nicht. Wir werden uns das Kapital

vlenstbar machen und die Kraft der Arbeiter,
Angestellten und Beamten in den Dienst des
Staates stellen. Wir stehen vor der Schaffung
einer Einheitspartei des deutschen Arbeiters.
Wir werden sie erschaffen, denn sie soll die
Trägerin des Staates werden. Die Reaktionäre
werden begreifen müssen, daß sie vollkommen
abgewirtschaftet haben. Der alte Kapitalismus
wird sich nicht mehr erheben. Wir wollen aus

dem tiefsten Tal wieder auf lichte Höhen Kom-
men.

Gen. Kaminski (KPD) erinnerte an die Zeit
nach dem ersten Weltkrieg, in der das deut-
sche Volk hätte Geschichte machen können.
Statt dessen verlor sich die Kraft der arbeiten-
den Klasse in einem nutzlosen Bruderkampf.
So Konnte es möglich sein, daß Hitler die Welt
in ein unsägliches Unglück stürzte. Millionen
seiner Opfer kommen nicht zu uns zurück, zer-
stört und vernichtet ist deutsches Land. Auf
diesen Trümmern werden und wollen wir auf-
bauenl Wir dürfen nicht in die Fehler von 1918
verfallen. Eine einheitliche Arbeiterpartel ist
zwingende Notwendigkeit.

Nach lebhafter Diskussion wurde eine
Entschliebung, die die Einheitspartel eller
Schaffenden fordert, einstimmig angenommen.

Nie wieder Stiefkind
Paulschacht Gerbstedt

Auf dem Paulschacht der Mansfeld A. G.
in Gerbstedt fanden am Sonnabend die Dele-
giertenwahlen zur Kreiskonferenz des Freien
Deutschen Gewerkschaftsbundes statt.

Der Paulschacht war schon früher eine
Hochburg der Freien Gewerkschaften. Dio
Bergleute des Betriebs Kommen meist aus
Gerbstedt und Augsdarf. In diesen beiden
Orten hatte der sozialistische Gedanke schon
frühzeitig festen Fuß gefaßt. So siegte schon
im Jahre 1912 bei der Reichstagswahl der so-
zialdemokratische Kandidat Adolf Hoffmann
mit großer Mehrheit über seinen Konservativen
Gegner Dr. Arndt. Das war in einer Zeit, als
gerade in Mansfeld die schwärzeste Reaktion
wütete. Bei jeder Krise hatten die Bergleute
aus Gerbstedt, Augsdorf, Heiligenthal usw. am
meisten zu leiden. Innerhalb dreißig Jahren
wurde der Paulschacht dreimal stillgelegt. Die
Folge davon war, daß viele Arbeiter weg-
zogen, um anders wo ihr Brot zu verdienen.

Aufgabe der neuen Betriebsräte und Ge-
werkschafts vertreter muß es sein, zu verhin-
dern, daß die Arbeiter des Paulschachtes ſe-
mals Wieder als Stiefkinder, unter den Werk-

r n
e

Schachmeilster Walter MünHer gastorben

Leipaiq, 16. Januar (SNB).
Vor kurzem starb der in den mitteldeutschen

Schachkreisen bekannte Schachmeister Pro-
fessor Walter Müller im Alter von 74 Jahren.
In den Jahren 1927 und 1937 errang er die
Leipziger Meisterschaft, außerdem war er
sächsischer Meister 1923. Bis zum Jahre 1933
wirkte er als Professor der Mathemetik an der
Thomas-Schule zu Leipzig.

Wegen seiner antiſfaschistischen Einstellung
mußte er damals aus dem Schuldienst aus-
scheiden.

Des „Volksblctt“
lesen und weitergeben!

Tagung dor frunzösischen Soziulisten
Paris (TASS). Am 13. Januar fand die Sitzung

des Leitenden Komitees der Sorzialietischen
Partei unter dem Vorsitz von Depret (Deputier-
ter des Departements Seine), und in Anwesen-
heit der sozialistischen Minister Vincent Auriol,
Tixier u. a. statt. Auf der Sitzung wurden die
Fragen der Einstellung der Sozialistischen Par-
tei zur Regierung und ihrer Beziehungen zu der
Kommunistischen Partei beraten

Wie mitgeteilt wird, zeigte die Beratung
dieser Fragen die schwierige Lage, in die die
Sozialisten infolge der Politik des Leitanden
Komitees nach den allgemeinen Wahlen und
der Volksabstimmung vom 21. Oktober geraten
sind. Bo ist bekannt, daß kürzlich eine Depu-
tie der Sozialisten, mit der politi-schen des Leitenden Komitees unzufrie-
den, die Einberufung einer außerordentlichen
Parteitagung forderte. Nachdem sie eine Block-
dildung mit der Kommunistischen Partel aus-
geschlagen haben, begannen die Sozialisten, in
der Furcht, sowohl r als 22 in
der Regierung i rheis zu geraten,
eine Zusaramenardeit mit der republikanischen
Volk Das mußte sich auf die Posi-tion u Fantet in den wichtig-
sten innegen und internationalen Fragen der
französisehen Politik auswirken.

e
V

ropublikanisch-

Sozialistischen Partei selbst. Die Manöver der
sozialistischen Parlamentsgruppe in den letzten
Wochen, desonders auf der Sitzung der Kon-
stituierenden Versammlung vom 1. Januar, vor
allem bei der Beratung des Militärbudgets,
haben niemanden irregeführt. Es ist charakte-
ristisch, daß nicht nur die linke, sondern auch
die rechte französische Presse dieses Manöver
als Versuche wertete, unter Berücksichtigung
der im Juni bevorstehenden neuen allgemeinen
Wahlen sich in den Augen der Wähler „rein-
zuwaschen“.

In einer Rede auf der Sitzung des Leitenden
Komitees rief Vincent Auriol die Anwesenden
auf, keine neue Regierungskrise zuzulassen.
Auriol motivierte diese Befürchtungen damit,
daß der Austritt der Sozialisten aus der Reqie-
rung die Verstärkung der Position der Kom-
munisten in der Regierung fördern Könne, was,
nach seinen Worten, „zu schwer wiegenden Fol-
gerungen führen könne“. Das Mitglied des Leiten-
den Komitees der ialistischen Partei, Marcy
Capras, die eine Anhängerin des Blockes mit der
Kommunistischen Partei ist, widersprach Auriol
und erklärte, daß die Rede Auriols ihrem Wesen
nach davon zeugt, das die Mehrheit des Leiten-
den Komitees der Sozialistischen Pertei der
Kommunistischen Partei gegenüber eine feind-
liche Position einnimmt.

Das Leitende Komitee nahm einen Beschlub
über die Einberuf einer außerordentlichen
Tagung der Sozialistischen Partei am 29. März

mit mit folgender Tagesordnung an: Bestätigung derAperchio Verfassung, Wahltaktik und Parteiprogramm.
Der von des Soztaliseten gemeinsam mit der u

Vollsbeweg earbei v ck: tt“. Drucke e enruft auch weitertrin Proteste französischer demo- h 18/ roeleton: Sammei-tir.
kratischer anisationen hervor, und erregt eei a 240 00. Redaktieazaehlus 22 Uhr.
UVnaut t in den Unterorganisationen der a de
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„ünstler-Xonzert“
Gestern abend kam ch In mein kleines

Stammlokal, in dem ich vor dem Schlafengehen
ein Kleſnes Blier oder, wenn ch einmal ſejcht-
sinnig gestimmt bin, auch ein bis dret Schnäpso
zu krigken pflege. An der Tür leuchtete mir
ein Weibes Pappschild entgegen, auf das mit
Rotstift gemalt war „Heute Künstler- Konzert
Voll böser Ahnungen ging ſeh hinein in mein
sonst s50 herrlich ruhiges Stammlokal
dllettantisches Geklimper und das Stöhnen ge-
quälter Violinsaiten klang durch den Bierdunst.

Strahlend eilte mir die Wirtin entgegen und
versicherte mir die Güte ihrer neuen Kapelle,
die ab jetzt täglich die Gäste erfreuen werde.
Das „Künstler-Konzert“ bestritten ein junger
Klavferspieler mit einer wüsten Haarmähne,
der wild auf dem seit Höndels Zeiten nicht
gestimmten Klavier herumhämmerte, und ein
sehr ältliches Fräulein, das krampfhaft auf
Ihrer Violine herumkratszte.

Als ich die beiden „Künstler“ sich o ab-
rackern sah, dachte ch daran, was für ein
guter Bauarbeiter der kräftig gebaute Klavier-
hämmerer doch sein wörde und wie fleibig das
Fräulein hinter der Nähmaschine sitzen könnte!
Und s0o ist es in vielen Lokalen: „Kapellen“,
die keine sind und deren Mitglieder sich s0
von richtiger Aufbauarbelt drücken« la

Die Frau im Neuaufhau
Frauenversammlung m „Volkspark“
Morgen Freitag, 19 Uhr, spricht in eiper

Frauenversammlung im „Volkspark“ das Mit-
glied des ZTentralausschusses der SPD, Berlin,
Genossin Käte Kern, Gber das Thema „Die
Frau im Neuaufbau Deufschlands“. Frauen von
Hahe, holt Euch Aufklärung, erscheint in
Massen!

Dolegierfenwahl
bel der Provinzlalverwaltung

In einer Versammlung aller gewerkschaft-
lich organisierten Mitglieder der Provinzial-
Verwaltung sprach Kollege König über die
Notwendigqkeiten der Delegiertenwahlen. Die
vom guten Geist getragene Versammlung
brachte sodann 12 Kollegen als Delegierte zum
Vorschlag. Die Abteilung Land und Forsten, die
restlos gewerkschaftlich organisiert ist, for-
derte die anderen Abteilungen der Provinzial-
ver waltung zu einem Wettstreit auf, für
hundertprozentige gewerkschaftliche Organi-
sierung ihrer Abteilungen zu sorgen,

FDGB, Verband der Bühnen angehörigen
Die Mitglieder des Verbandes wählen zur

Delegierten wahl am Montag, 21., Jan.
in der Zeit von 9--13 Uhr, und zwar Stadt-
theater, Landesbühne, Steintor-Varieté in
ihren Betrieben. Alle übrigen Mitglieder, die
an Lichtspieltheatern Beschäfägten, allo
Ensemble-Musiker, alle freistehenden Känstler
wählen im Geschäftszimmer des Verbandes
Harz 42--44, Zimmer 90. Ausweis ist die Mit-
gliedsKarte.

Halle Bern Aale an einem Tege
Neuer Dienstschnellzug an Wochentagen
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

Seit Montag, den 14. Januar, verkehrt werktags
nur für dringlichen Behörden- und Geschäfts-
verkehr ein neuer Triebwagenschnellzug DD
219/220 Halle Berlin Stadtbahn und zurück
über Dessau mit beschränkter Platzzahl und
Wirtschaftsbetrieb. Durch eine Leitkartenstelle
Wird für jeden rechtzeitig erscheinenden Rei-
senden ein Sitzplatz gesichert. Nur Reisende
mit leichtem Handqgepäck sind zugelassen.
Fahrplan: Halle ab 7.18 (Bahnsteig 3), zurück
an 20.32; Berlin Friedrichstadt an 10.55, zurück
16. 15, Schlesischer Bahnhof an 11.10, zurück
16.00 Uhr. Zulassungskarten werden bis zu
24 Stunden vorher am Sonderschalter West,
Halle Personenbahnhof, ausgegeben. Vorbe-
stellungen für Behörden und Inhaber von
Dauerreisegenehmigungen werden bei den ört-
lichen Fahrkartenausgaben vom 4. Tage vor
der Fahrt an, entgegengenommen. Unterwegs
hält der Zug nur in Bitterfeld ab 7.47, zurück
20.00 Uhr und Dessau ab 8.14, zurück 19.27 Uhr.

Frohe Laune im „Voſkspark“
Kein Senseationsorchester, Keine Attraktions-

Kkapeile, sondern Unterhaltung in Form eines bunten
Abends bot Heinz auf der Heide mit seinen
Solisten dem erwartungs vollen Publikura, für das er
noch ein Unbekannter war. Der junge, begabte

Dirigent ist gleichzeitig Arrangeur und Komponist,
und genau so vielseitig wie er sind auch die Solisden
eines Orchesters. Für einen pausenlosen Ablauf
des Programms orgte die Soubrette Käthe
Bethge, die nicht nur als Sängerin hervortret,
sondern mit ihrer charmafiten Plauderei und Viel
bestauntem Kostümwechsel den Charakter des
„Bunten Abends Wahrte. Ebenso unauffällig fügte
sich das Tanzpaar Glo rig und Harry Caroll
in das Programm ein. Für Heinz auf der Heide
dürfte es noch eine versprechende Zukunft geben
und für das Publikum noch manche Ueierraschung.
Die enthusiastische Begeisterung der Zuhörer am
Schluß bekräftigten das ausdrücklich. King

Prof. G. Ramin splehe
Der bekannte Organist Prof. Ganther Ramia

und ein Kammerorchester gaben ein Sonderkonzert,
auf dessem Programm Werke von Bach und
Händel standen. Im Concerto grosso Nr. 23
h-moll von G. F. Händel stand der zeitweiligen
Indispositionen der ersten Violinen eine gute
Leistung des Cello von Prof. Erich Neumann

egenüber. Im Konzert C-dur von Joh. Seb. Bach,J Satz Adagio ovvero argo zeigten beide Cembali
(Günther Ramin und Christel Pfeiffer) ihre meister-
hafte Fähigkeit. Allerdings ging für einen Teil der
Zuhörer die Feinheit der Kammertöne verloren,
denn die Töne der Cembali verschluckte der große
Raum. Die zahlreichen Besucher belohnten die
Känstler mit reichem langanhaltenden Beifall. 12

Ammendorf
Morgen, Freitag den 18. Januar, 19.80Uhr. Genort- August Kare ten

eerer2à

Privatsuchstellen

Kohlen- und Karioffelvorsorgung
Neuregelung durch den Klltoeinbeuch erforderlich

Das verhältnismäßig mild«e Winterwetter
dieses Jahres hat die Versorgungslage unsererStadt vor allem auf dem Gebiete 4er ohlen-

versorgung recht günstig beeinflußt.
Als sich in diesen Tagen aber die Frost-

periode anmeldete, war es die Vordringlichste
Aufgabe der Stadtverwaltung, geeignete Maß-
nahmen zu treffen; um die Versorgung der Stadt
auch für die kältere Zeit nach Möglichkeit
sicherzustellen. Dabei sind große Schwierig-
Keiten zu überwinden. Für die

Kohlenanlieferungen
standen uns bisher täglich rund 600 Tonnen
Braunkohlenbriketts zur Verfügung. Mit diesen
Lieferungen werden zunächst die dringendsten
Forderungen, wie Krankenhäuser, Anstalten,
Aerzte, Bäcker, Fleischer usw. versorgt werden.

Es mußten deshalb Dringlichkeits-
stufen aufgestellt werden für die künftige
Belieferung der Braunkohlenverbraucher in
Halle. or gesehen ist eine bevorzugte
Belieferung von Privathaushalten dann,
wenn dieser Haushalt seit dem 1. April
1945 noch Keine oder höchstens 15 Zent-
ner Brennstoff erhalten hat und wenn
sein Vorrat an Brennstoffen im Augenblick
nicht mehr als 5 Zentner beträgt. Diese Ver-
braucher erhalten dann auf Antrag vom
„Amt Handel und Versorgung“ eine Be-
scheinigung über die vordringliche Be-
lieferung mit Braunkohlenbriketts.

Ab sofort dürften von den Kohlenhänd-
lern nur noch Brennstoffe gegen eine zolche
Bescheinigung geliefert werden.
Eine strenge Kontrolle, bei der auch die

Straßenbeauftr eingesetzt werden, wird
dafür sorgen, die Verteſlung der vorhan-
denen engen gerecht erfolgt und daß
keine Kohlen in dunkle Kanäle abfließen.
Der Kohlenhändler, der sich nicht strikt an die
gegebenen Weisungen hbält, hat damit zu rech-
nen, daß ihm die Handelsgrlaubnis entzogen
Wird.

Für die Kartfoffelversorgung
der Bevölkerung wurden ebenfalls einschnei-
dende Maßnahmen notwendig, um eine ge-
rechte Verteilung der vorhandenen Bestände
für die Monate zu sichern, in denen die Mieten
Wegen des Frostes nicht geöffnet werden kö
nen. In Ergänzung der vorhandenen Frisch-
kartoffeln wizd gegebenenfalls auf den vor-
sorglich eingelagerten Bestand an Trocken-
kartoffeln zurückgegriffen werden, die einem
Frischwert von rund 10 000 Zentnern Kartoffeln
entsprechen.

An die Kartoffelhändler erging strengste
Anweisung, Einkellerungskartoffeln nicht mehr
auszugeben, sondern die vorhandenen Bestände
ausschließlich dem Einzelhandel zuzuführen.
Kartoffelhändler, die den Weisungen zuwider-
handeln, haben ebenfalls mit Entzug der Han-
delserlaubnis zu rechnen. Die Bevölkerung
Wird aufgefordert, mit dafür zu sorgen, daß die
Kartoffelversorgung nicht etwa durch geheime
Sabotage einzelner Egoisten zum Schaden der
Allgemeinheit gestört wird. Außerdem wurden
sofort Verhandlungen aufgenommen und alle
erforderlichen Maßnahmen getroffen, um
schnellstens noch weitere größere Kartoffel-
vorräte vor Eintritt strengen Frostes in die
Stadt hereinzuführen.

Unsere Arheit ist unser Kapitul
Belegschaftsverszammlung bel der Bank der Proviz Sachson

In einer Belegschaftsversammlung der Bank
der Provinz Sachsen sprachen die Vizepräsi-
denten Sie wert und Thape über die poli-
tischen und wirtschattlichen Aufgaben Deutsch-
lands. Die Belegschaften äer Banken, die sich
im kleinen Saal des Stadtschützenheuses ver-
sammelt hatten, hörten den Ausführungen der
beiden Redner gespannt zu und zollten am
Schluß den auf die Forderungen der Zeit abge-
ſtellten Ausführungen reichen Beifall.

Nach einem Räückblick auf die Ursachen des
Krieges ging Vizepräsident Thape auf die De-
finierung des Begriffes Kapital ein und, ausgehend
von gen Lehren von Karl Marx Gbor das Ka-
pital, stellte er heraus, daß wir von der Kapitali-
stischen zur sozialistischen Weltoränung Gbergehen
müssen. Durch die Terstörung Deutschlands, die
praktisch am 28. Februar 1933 mit der Inbrand-
steckung des Reichetage gebäudes durch die Narzie
ihren A genommen hbabe, volen r uns volig
neue Tatsachen gerchaffen worden. Das Bärgertum,
das sich dem Abenteurer Hitier verschrieben habe,
habe ich velbet den Todeestos gegeben. Auch das
Bürgertum mäüsse heute umlernen und mügsss po-
Utisch denkea, wie überhaupt niemanä äo Mög-

Uchkeit habe, sich der Politik zu entziehen, weil
sie mit dem täglichen Leben eng verflochten sei.

Es sei gesagt, daß in Deutschland ohne die Be-
satzungsmächte ein Chaos herrschen würde, und
Wir nicht an den Neuaufbau herangehen könnten.
Es müsse aber jeder an diesem Neuaufbau nach
seinen besten Kräften beteiligt sein, um Deutsch-
land recht bald einen Platz unter den friedlieben-
den Völkern zu verschäaffen,

Anschließend sprach Vizepräsident Siewert.
In seinen Ausführungen erbrachte er den Be-
weis, daß es nur die Arbeiterparteien waren, die
die großen Ideen des Sozialismus hochgehalten
haben. Einen Fehler gelte es allerdings zu erken-
nen. Nie wieder dürfe sich die deutsche Arbeiter-
echaft refgplitteri, denn nur die Uneſnigkeit der
Arbeiterschaft habe Hitler in den Sattel gehoben.
Der grobe Zug der neuen Zeit sei es, die Schwer-
industrie mit ihren Konzernen und Trusten zu zer-
schlagen. In reinen weiteren Ausführungen wies er
daran bin, das Deutschland. ganz von vorg an-
fangen mäggs, und daß ine planmäsig geolenkte
Wirtschaft notwendig seit Nachdem der Virze-
präsiäent äls Frauenarbeit, sowie Umschulunge-
Vizeopräsident die Frauenarbeit sowie UVUmechulungs-
und Schulfragen gestrsitt hatte, rief er zur Einheit
der beiden Arbeiterparteien auf.

Hulle, Heimut für 16000 Vmsiledler
Aus der Arbeit der amtlichen Zentraſkarfel der Provinz

Es war Kkurr nach dem Zusammenbruch.
Wie ein Aufatmen ging es durch das
Volk, das sechs lange, bittere Jahre der narzi-
stischen Raubkrieqgspolitik über sich hatte er-
gehen lassen müssen, bis endlich die Befrei-
ungsstunde durch die alliierten Truppen schlug.

Als sich dann das deutsche Volk auf sich
selbst besann und Umschau hielt in den
Resten seines gerstörten Hauses, da mußte es
feststellen, dab Millionen von Familien aus-
einandergerissen weren, deren einzelne Glieder
getrennt und ohne Nachricht voneinander
lebteri.

Zuerst flatterte da ein Zettelchen auf, dann
dort, und bald konnte man sie überall, auf
Bahnhöfen, in Wartehallen, in Gaststätten, in
Geschsftsläden, an Bäumen angeheftet, an
Häusermauern und an Plakatsäulen finden.
Auf jedem der buntfarbigen Zettel stand die
bange Frage „Wo bist Du?“ geschrieben. Und
jeder befahl dem kleinen Zettel ein Stückchen
Hoffnung mit, seine verschollenen Angehöri-
gen doch wiederzufinden.

Gewissenlose und skrupellose Geläverälener
witterten Morgenluft und ließen private Such-
stellen wie Pilze aus der Erde schießen. Unter
dem Vorwand, die Suchanzeigen zu bearbeiten,
wurden den Flüchtlingen und Umsiedlern die
letzten Groschen aus der Tasche gezogen, ohne
daß jemals eine Aussicht bestand, über diese
n Suchstellen zu einem Erfolg ru

ommen.
Durch eine Anordnu ind an diese

zeit einiger Zelt ver-
boten worden. Dafür ist eine amtliche
Stelle geschaffen worden, die sich aus-
schlieslich mit den Fragen der Angehsb6-
rigen suche detabt. Zur Organisation dar
Umsledierbetreuung mit Karteimößiger Er-
fassung ist von der Provinzialverwaltung eine
amtliche Zentralkartet mit Kreis- und Neben-
ztellen gebildet worden. Diese Zentralkartet,
die sich in der Dryanderstreße befindet, erfaßt
durch die Bärgermeister, Landräte und Ober-
bürgermeister die Personalanqäaben und An-
zohriften aller in der Pro wohnhaiten
Umsliedler. Wer diese Angaben unterlsßt, hat
es sich selbst zuzuschreiben, wenn er welneo
Angehörigen nicht wiederfindet. Nach einer
Zählung des Statistischen Amtes der Stadt
Halle leben allein in Halle 16 000 Umeiedler.

Der Aufruf, sich bel der Suchstelle zu mel-
den, ist bereits im Oktober vorigen Jahres er-
gangen. Trotzdem haben sich längst noch
nicht alle Umsiedler in die Kartei eintragen
lassen.

Die Umsledler sollen sich ja nicht nur
melden, wenn sie selbst ihre Angehörigen
suchen, Es ist vielmehr so, daß amtliche
Zentralkarteien in allen Ländern und Provin-
zen im Aufbau begriffen sind und daß dann
ein Austausch der Anschriften untereinander
stattfinden wird. Es ist also durchaus mög-
lich, daß jemand seine Angehörigen nur des-
halb nicht findet, weil er versäumt hat, seine
Anschrift in der Zentralkartei zu hinterlegen.

Alle Umsiedler, äie in der Provinz Sachsen
wohnen, müssen sich an die „Nebenstelle Um-
siedlerbetreuung“ beim Bürgermeister ihres
Wohnortes melden. Dort werden sie in Listen
erfabt und dort kö nen sie auch angeben,
welche Angehörigen sie suchen. Es wird aber
geraten, sich auf die nächsten Angehörigen zu
beschränken, denn es kommt tatsächlich vor,
daß mit der Karteikarte noch ein maschinen-
geschriebener Anhang von 50 Namen und
Adressen abgegeben wird, die von der Such-
stelle ermittelt werden sollen. Ebenso sind
Schreiben unmittelbar an die ZTentralkartei
oder persönliche Vorsprachen bei dieser
zwecklos und stören nur die Sucharbeit dieser
Stelle. Gefundene Anschriften erhalten die
Umsiedler durch ihre Nebenstellen Kostenlos
zugestellt.

Es kann auch nicht ein dringlich genug davor
gewarnt weräen, daß die Umsiedler ziel- und
plenlos umherreisen, um sich selbst auf die
Sache nach ihren Angehörigen zu begeben.
schon viele der Umsledler ind durch ihre mit
allerlel Straparen verbundenen Reisen schwer
Zroaxt und fallen den Försorgestellen zur

K. J
Fetrt, nachdem cich amtliche Stellen der
ehörigenguche widmen, Können die Um-

die deruhigende Gewißheit haden, das
man die Suche nicht mehr dem Zufall allein
zu überlarsen braucht, sondern daß die gesuchte
Person durch die amtlichen Stellen der Zentral-
Kartel gesucht und auch gefunden werden wird.

For Alle Umsledler der Stadt Halle ist die
xuständige Stelle das Stödtische Wohnungs-
amnt, Gr. Berlin 11, Zimmer 2.

epricht
oriin) Zentraiausschud der SD inu Antifaschiston: Moldot Euch uls Volkslehrer

Feuerstätten instandsetzen
Unsere häuslichen Wärmespender es gibö

roh geschätzt, annähernd 60 Millionen Feuer-
stätten für feste Brennstoffe, das sind etwa ein
Fünftel aller in Deutschland angeschlossenen
Oefen, Herde usw. nutzen sich wie alle Ge-
brauchsgegenstände, Maschinen u. a. im Laufe
der Zeit ab. Wir müssen sie deshalb regelmäbig
nachsehen, ausbessern oder erneuern lassen.
Da veraltete und verbrauchte Geräte erst all-
mählich durch neue ersetzt werden können,
richten wir unser Augenmerk in erster Linie
auf das Instandsetzen der vorhandenen Geräte,
Dazu müssen wir etwaige Fehler rechtzeitig er-
kennen und beseitigen. Wirklich sachgemäß
und einwandfrei wird dies natürlich der Fach-
mann erledigen. Wir können uns aber häufig
auch selbst helfen.

Es sind oft, wie wir gesehen haben, un-
stheinbare Kleinigkeiten, an unseren Feuer
stätten, die sich brennstoffverschwendend aus-
wirken. Für jede deutsche Familie ist es ein
leichtes, durch Beseitigen selbst Kleinster
Mängel in der Heizzeit täglich kg Kohle zu
sparen. Allein dadurch würden insgesamt über
2 Millionen Tonnen von unserem Volksgut jähr-
lich erhalten bleiben. Sollen wir uns nicht die
kleine Mühe machen, nach unseren Feuerstätten
zu sehen? Kostenlose Auskunft über alle Fragen
der Instandsetzung von Feuerungsstätten ertellt
die Brikett-Beratungsstelle Leipzig C 1, Nord-
platz 11/12.

Finhehk der KPD--SPD in der Ammendorfer
Papierfabrik

Am 11. Januar fand erstmalig eine gemein
same Versammlung der KPD- und SPD-Ge-
nossen im Betrieb der Ammendorfer Papler-
fabrik statt. Nach einem Referat des Genossen
Otto Härtel wurde eine Entschliebung ein-
stimmig angenommen, in der die ernsthafte
Absicht der beiden Arbeiterparteien sich u
verschmelzen, begrüßt und betont wird, daß
die Einheit der Arbeiterklasse, vereinigt in
einer Arbeiterpartei, von historischer Bedeu-
tung ist. Die Genossen beider Gruppen wähblten
einen sechsgliedrigen Arbeitsausschuß und
wollen in Zukunft gemeinsame Schulungskursoe
im Betrieb abhalten.

Zscherben. Der Ortsverein der SPD hielt
kürzlich seine Jahres versammlung ab,
Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden,
Gen. Jan y, ging hervor, daß der Ortsverein
seine Mitgliederzahl gegen 1933 verdoppeln
konnte. Die Gewerkschafts wahl für
die Einzel mitglieder findet am Sonntag, von
9 bis 12 Uhr im Lokal Krietsch statt.

Lettin. Die Ortegruppe Lettin veranstaltete am
Sonnabend eine Feier, auf der Gen. Kurt Brenner,
Halle, sprach. Er schlos seine Rede mit der Hokff-
nung auf baldige Herbeiführung der organisatori-
schen Einheit der beiden Arbeiterparteien. Für d
Wiedleraufbauspende sammelte der Ortsverein 21
Raeichsmark. Nach Schluß der Ansprache und Treusa-
feier durften dann alle u S und jun
unter den Klängen der Kapelle Oskar Rösner nec
einige Stunden recht vergnügt ein. ws

Döollaits. Die Jahreshauptversamml des Orts
vereins wurde vom Vorsitzenden Gea. Dletrieh
oröffnet; der sodann einen ausführlichen Bericht
Aber das vergeangene Jahr geb, welches reich war
an Arbeit, aber auch an Erfolgen. Der Kassieror,
Gen. Teichmann, berichtete über die Kassen-
angelegenheiten. Bei der anschliebenden Wahl
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Kas-
sierer wurde Gen. Ha a re. Zur Gründung der
Frauengruppe hielt Genossin Rosa Worlitz, Halle,
ein Referat. Die Vortragende verstand es, der
ganzen Versammlenq durch ihre zündenden Worte
Aufmerksamkeit und Beifall abzugewinnen,

Die Landesbühne in Ammendorf
Im großen Saale des „Goldenen Adler“ in

Ammendorf trat die neu ins Leben gerufeno
Landesbühne der Provinz Sachsen mit der Ko-
mödie von Otto Ernst „Flachsmann als Er-
zrieher“ vor das kunstliebende Publikum. Der
große Beifall, der den Darstellern entgegen-
gebracht wurde, war Freude und Dank zugleich
für das Gedankengqut des Dichters, das durch
die Schauspielkunst hinausgetragen wird zu
all den tausend schaffenden Menschen in Dort
und Stadt. Sie will ihnen allen nach des Tages
Last und Mühen nicht nur Entspannung und
Erbauung sein, sondern noch etwas mehr: das
wahre, echte Theater des Volkes, das sein
Leben spiegelt, und dieses Leben nicht nur
widerspiegelt im Schein des Rampenlichtes,
sondern alle seine brennenden Fragen unä
Probleme, die heute die Herzen bewegen, her-
auslöst aus der Enge und Wirrnis des Tages
und sie hinaufhebt in die Klarheit und Weite
der dichterischen Schau

Eines der tiefgreifendsten Probleme der
Gegenwart, das heute das ganze Volk angeht,
ist die Neuordnung der Schule. Der Dichter
Otto Ernst (4. Oktober 1862 5. März 1926),
der aus den Reihen der Volksschullehrer her-
vorgegangen ist, versetzt ahe Zuschauer in
seiner tieferschüttenden, von köstlichem Humor
gewürzten Komödie, die um die Jahrhundert-
wende viel Staub in deutschen Landen auf-
gewirbelt hatte, mitten hinein in äen Alltag
einer Volxsschule. Menschen wirken und er-
leiden darin ihre Schicksale, so echte Men-
schen, daß wir den gleichen Gestalten noch
heute nach nahezu 50 Jahren täglich auch
unter uns begegnen können.

Die Abteilung Kultur der Stadt Ammendorf
wird sich mit der Landesbühne in den kommen-
den Monaten noch des öfteren vorstellen und
bringt als nächstes am 16. und 17. Februar dig
Operette „Schwarzwaldmädel“,

Das Frostweffer hölt an
Wetterlage: Der Kern des kräftigen Hoch

gebietes hat sich zur Ostsee verlagert. Info
dessen fließt nach Mitteldeutschland jetzt kK
trockene Luft aus Osten ein, in der es bei
nächtlicher Ausstrahlung zu weiterem Absinken des
Temperaturen kam.

Wetteraussichkten, dis 18. Jannar,
Heiter und trocken, Temperaturen nachts bis
Grad absinkend, am Tage zwischen 10 und
Grad. Scharfer bis mäbiger Frost.Aussichten tur aie nächetea Tage wenena
Frostwetter.

Sonnen unterr egres n .33, Mgang 16.34, n 33,am 19. Jan. 9.37. Mondphare: eher et



T Dor letzte Freie Markt wurde mit einer An-
pprache des Bürgermeisters Becker eröffnet.
Er betonte in seiner Rede. daß der Freie Markt
desonders den Menschen Nutzen bringen soll,
die unter den Folgen des VverbrecheriscRen
Nazikrieges gelitten haben. Aber auch alle
anderen Einwohner sollen auf dem Markt Kau-
fan können. Auf dem qut beschickten Markt
gab es Milch, Butter, Quark, Hülsenfrüchte,
Mohn, Zwiebeln, Suppengemüse und vieles
apndere. Im Hinblick auf diese reichhaltige
Auswahl war daher der Andrang von Käufern

desonders grob.,

Der Bauer braucht Fachhücher
Tausende von landarmen Bauern, Land-

arbeitern und Flüchtlingen kommen durch die
Bodenreform in den Besitz von Neuland. Das
bedeutet für sie auch geistiges Neuland.

In den Dienst dieser gesteigerten Informations-
notwendiqkeit werden auch die landwirtschaft-
lichen Bibliotheken treten müssen. Erleichtert
Wird diese Aufgabe durch ihre starke Dezentra-
lisierung.

Mit den wissenschaftlichen Bibliotheken allein
sinà aber die Aufgaben, die der Fachliteratur
aus der demokratischen Bodenreform erwaghsen,
nicht zu lösen. Die Forderungen an die litera-
rische Belehrung und Beratung, die der Neu-
dauer stellt, sind vielfach so dringlich, daß sie
keinen Aufschub dulden.

Ansatzpunkt für die Sammlung dieser Literatur
werden meistens die etwa bestehenden Dorf-
düchereien bilden. Sie bedürfen allerdings zu-
nächst einer Reiniqung von den Schlacken der
Nazizeit. Wo der Fachbücherbestand der Dorf-
bibliothek nicht ausreicht, werden auch die
früheren Gutsbüchereien und gegebenenfalls
Privatbhüchereien der Belehrung und Beratung
dienstbar gemacht werden können. Die Haupt-
ssche ist, daß ein sachverständiqger Mann sich
mit Lust und Liebe der Verwaltung einer solchen

Kleinen Fachbibliothek widmet.
Die Fachbücher, die im Zeichen der Boden-

reform notwendig sind, müssen noch geschrieben
werden. Wenn auch die Vorbereitungen im
Ganqe sind und ebenso an der Herausqabe
landwirtschaftlicher Fachzeitschriften gearbeitet
wird, so wird doch noch einige Zeit vergehen,
bis sie auf dem Büchermarkt erscheinen. Bis
dahin greifen wir auf die vorhandene Fach-
literatur zurück.

Soweit dieses Literatur zwischen 1939 und
1945 erschien, ist sie in grobem Umfang ver-
dächtig, weil sie tendenziös unter dem Gesichts-
winkel der Erzeuqungsschlacht geschrieben ist
und die Frage der Rentabilität völlig vernach-
lässigt. Sie empfiehlt zum Anbau, was den
Zwecken der Kriegswirtschaft dient, ohne zu
fragen, ob die betriebswirtschaftlichen Voraus-
setzuniqen gegeben sind.

Solanqe wir deshalb die den heutigen Nor-
wendigkeiten angepaßten Fachbücher nicht be-
sitzen, greifen wir lieber zu der älteren Fach-
lteratur, die zwischen 1919 und 1331 er-
schienen ist.
Wählen wir unsere Fachliteratur in dieser

Weise aus, so wird uns aus ihr ein gewaltiger
Strom von Belehrung zufließben. Wo eine Dork-
bibliothek noch nicht besteht, werden wir alles
tun müssen, um sie zu begründen. Weiter-
gehende Ansprüche an die landwirtschaftliche
Literatur, die von der Dorfbibliothek nicht be-
friediqt werden können, wird die Bibliothek der
Kreisstadt oder einer benachbarten landwirt-
schaftlichen Lehr-, Versuchs- und Forschungs-
anstalt erfüllen können.

Auf der anderen Seite steht die Forderung,
daß wir wieder eine grobe landwirtschaftliche
Zentralbibliothek besitzen müssen, die die Auf-
gabe hat, mit größtmöqlicher Vollständigkelt
sämtliche landwirtschaftlich wichtigen Ver-
öffentlichungen des Landes sowie die wissen-
schaftlich wertvolle ausländische Literatur zu
sammeln und für Verwaltung und Beruf, Wissen-
schaft und Praxis, Lehre und Forschung bdereit-
zustellen. Auch hierzu hat die Landwirtschaft-
Hche Zentralverwaltunq die Initiative berefts
ergriffen. Dr. Oswald Asten.

W. A. Eisleben. Die Arbeitsgemeinschaft
Sozialdemokraten des Mansfelder See-

reises und der Stadt Eisleben trafen sich zu
einer Schulung Parteisekretär Gen. Deuts ch-
mann sprach über das Leben von Karl Marx
und Friedrich Engels.

Erlolgreidie deutsthe Uraufführung der Komödie von Ostrowskij im hallischenT haliatheater

I.

Von der Entwicklung des sozialen russischen
Gegenwartsdramas, ausgehend von Denis Fon-
Wwisin („Der Landjunker“ 1782) über Kapnist
(„Die Schikane“ 1798), Gribojedow („Ver-

stand schafft JLeidenschaft“
1824), Gogqol
(„Revisor“ und
„Heirat“ 1809
bis 1852), führt
ein ziemlich ge-
rader Weg zu
Alexander Ni-

Kkolajewitsch
Ostrowskij (1823
bis 1836). Sie
alle zeichnen
das Bild einer
adligen oder
bürgerlichen Ge-

sellschafts-
schicht, die für
den Verfall her-

weilanreifte,
sie in ihreg Helnz RosenthalCGrundfesten als Wasilkow
vermorscht und
vermodert war. Dieser Welt des Scheins, der
Verwahrlosung und Verkommenheit, der
Tünche, des Lugs und Trugs, der Korruption
und Leibeigenschaft hielt man den Spiegel der
damaligen Zeit vor. So auch Ostrowskij in
seiner Komödie Tolles Geld“, die etwa die
Zeit um 1870 in Moskau zum Gegenstand der
Handlung hat.

Man bezeichnete Ostrowskij als den „russi-
schen „Bernard Shaw“, Dieser Vergleich ist nur
becdingt richtig. Shaw ist in seiner Ironie zu-
gespitzter, satirisch schneidender, schärfer und
aphorismenhafter. Ostrowskij dagegen ist
realer, wagchtiger, Komprimierter, leicht fab-
licher und daher volkstümlicher.

II.

Man stellt bei Ostrowskij ebenso wie man
es etwa bei Ibsen, Sudermann oder Halbe getan
hätte die Frage: Hat der Dichter unserer Zeit
überhaupt noch etwas zu sagen? Die Frage ist
ebenso leicht gestellt wie beantwortet: Von
einem gesellschaftlichen Bühnenstück, selbst
wenn Jahrzehnte darüver hinweg gezogen sind,
bleibt für die Gegenwart etwas zurück, wenn
dem Wort dichtertsche Kraft innewohnt. Schlieb-
lich bleibt zu-
letzt immer die
Möglichkeit des
Vergleiches von

Vergangenem
mit Gegenwärti-
gem. Der Ver-
gleich trifft ge-
rade bei Ostrow-
skijs Komödie
Tolles Geld
im besonderen
zu. Ostrowskij
sagte in seiner
Komsdie vom
„Tollen Geld
nicht, „Wwie“
dieses Zeit des
russischen Kapi-
talismus über-
wunden werden
wird. Er hat aber
erkannt, daß sie
überwunden werden muß, sonst hätte er diese
Zeitstücke nicht geschrieben. Diese Zeit ist ja
auch in Rußland überwunden worden frei-
lich erst Generationen, später. „Geld, das man
durch ehrliche Arbeit verdient, ist gescheit,“
sagt Ostrowskij in seinem Stück.

III.
In Ostrowskiſs Komödie „Tolles Geld“ ist

nicht einer, der sich das Geld durch ehrliche

7
Gaby Jäh- Hoffmann

als Lycdia a. G.

Verordnung der Douischen Zeniralverwaltung
Zur Bekämpfung von Schüdingen und Krankheiten im Obstbau

a

z 1
Zur Bekämpfung und Abwehr von Krank-

heiten und schädlingen der Obstbäume und
-sträucher sind die Eigentümer und Nutzunqgs-
berechtigten von Obstbäumen und -sträuchern
verpflichtet, spätestens bis zum 15. März 1946

1) die abgestorbenen oder im Absterben begriffe-
nen Obstbäume und -sträucher, ferner die
Obsthäume und -sträucher, die von Krank-
heiten oder Schädlingen so gtark defallen sind,
datz Bekämpfungsmaßnahmen nicht mehr zweck-
mäßig sind, zu beseitigen und zu verbrennen;

2) die Ohstbäume und -sträucher sachgemäß aus-
zulichten, dürre, absterbende Aeste und Ast-
teile, Misteln und Kirschenhexenbesen zu ent-
fernen sowie die Obstbäume und -sträucher
von Moosen, Flechten und alter Borke zu
säubern;

3) Raupennester, Eigelege des Schwamm- und
Ringelspinners sowie Fruchtmumien zu ent-
fernen und sofort zu verbrennen;

4) die Obstbäume und -sträucher mit einem an-
erkannten Winterspritzmitte! Dinitrolkresol-
mittel oder Obstbaumcarbolineum) sachgemäß
zu bespritzen.

z 2
(1) Die Kontrolle der angeordneten Maß-

nahmen obliegt neben den Ortspolizeibehörden
den Pflanzenschutzäamtern und deren Beauf-
tragten; ihren Weisungen über die Art der
Durchführung der angeordneten Maßnahmen
ist Folge zu leisten.

Deutsche
in der sowjetischen Besatzungszone

Die Deutsche ZTentralverwaltung“ für Land- und Forstwirtschaft
v ein der 30etischen Besatrungrense tet mit

Kommen die Eigentümer und Nutzungs-
derechtigten von Obstbäumen und -sträuchern
ihren Pflichten gemäß 5 T nicht nach, so kann
das Pflanzerschutzamt die Bekämpfungsmaß-
nahmen auf Kosten der Verpflichteten selbst
vornehmen oder vornehmen lassen.

(3) Das Pflanzenschutzamt Kann mit Zu-
stimmungq der Landes- oder Provinzialverwal-
tungen die Bekämpfungsmaßnahmen allgemein
auf Kosten der Verpflichteten selbst vorneh-
men oder vornehmen lassen. Die Verpflichte-
ten haben die erforderlichen Hilfsdienste' zu
leisten. Die Höhe der zu erstattenden Kosten
bestimmt die Landes- und Provinzialverwal-
tung.

z 3
Die Provinzialverwaltungen und Verwal-

tungen der föderalen Länder werden ermäch-
tigt, erforderlichenfalls weitexgehende Vor-
schriften zur Verhütung und Bkkämpfung von
Krar kheiten oder SsSchädlingen in Obstbau-
pflanzungen und Obstgärten zu erlassen.

5 4
Die Pflanzenschutzämter haben bis zum

25. März 1946 über die Landes- und Provinzial-
verwaltunqen der Deutschen Verwaltung für
Land- und Forstwirtschaft über die Durch-
führung der Maßnahmen zur Bekämpfung der
Krankheiten und schädlinge an Obstbäumen
und -sträuchern zu berichten.

Verwaltung für Land- und Forstwirtschaft

gez. Hoernle.

Aus cem Wernigeröcler Porteiſeben
Wenn das kulturelie Leben der Stadt Werni gerode auosgesprochen rükbrig ist, so ght das für das

Leben innerhalb der Partei in besonderem Mibe. Es iat bezeiſchnend, da viele Känstler, die die
Stadt heute beherbergt, in der sorzialistischen
Leben teilnehmen.

Der tatkräftigen Initiative von führenden
Wernigeroder Sozialisten. die sich lange
vor 1933 in der Parteiarbeit bewährten zwölf
Hitlerjahre trotz Haft und Verfolgung,
Boykott und Terror ungebrochen überstanden,
ist es zu danken, diäß schon kurze Zeit nach
dem Juni-Erlaß von Marschall Shukow eine
starke, in sich gefestigte und geklärte sozial-
demokratische Ortsgruppe in unserer Stadt be-
stand.

Es sind Frauen and Maänner, die Kber
der Kleinarbeit, die sie zu bewältigen haben,
das große Ziel, dem sie dienen, nie aus den
Augen verlieren. Neben ihren Berufspflichten,
die sie tagsüber in Anspruch nehmen, finden
sie Zeit, die ihnen ehrenamtlich übertragenen
Aufgaben in der Partei zu bewältigen und sich
n noch für Aussprache-, Schulungs- und

skusionsabende, für Sitzungen und Beratun-
gen bereitzuhalten.

Die SPD-Ortsgruppe Wernigerode hat tchoen,
nan Teil in Zusammenarbeit mit der KPD, meh-

rers öffentliche n und Versamm-ungen abgehalten. Nemhafte Redner, vie

Bewegung verankert sind vrd aktiv am politischen

Grotewohl oder Meter, sprachen bei die-
sen Gelegenheiten. Daneben fanden in der SPD
regelmäßig Mitgliederversammlungen statt, die
sich zumal sie immer interessant und möqg-
lichst festlich ausgestaltet wurden eines
sehr regen Zuspruchs erfreuten. Da bei allem Eifer
und aller Regsamkeit nichts übertrieben und
überspitzt wird, war bisher in Wernigerode von
irgendeiner Versammlungsmüdigkeit nicht das
geringste zu spüren. Auch die Genossen in
den einzelnen Unterbezirken, in die die Orts-
gruppe dann aufgegliedert werden mußte, halten
von Zeit zu Zeit gemeinsawe Tagungen ab.

Es versteht sich, daß die Ortsgruppe alle
kulturellen und wirtschaftlichen Aufbau-
bestrebungen gleichviel, ob es sich dabei
um die Gründung einer Volkshochschule, die
Bildung eines Theater- oder Konzertrings in der
Art der früheren Volksbühne oder um vie
Schaffung von Konsumgenossenschaften han-
delt nach Kräften fördert und unterstützt.
Die SPD in Wernigerode verfügt über eine

n von gut geschulten Rednern, die in klug
gewähiten Teitadständen auf Aie Kleinen Städte

und Dörfer des Unterbezirks hinausgeschickt
werden, um dort die Bevölkerung im sorzialisti-
schen Sinne aufzuklären und innerlich wach-

zuhalten. e.pm. Ballenstedt. Im Gesellschaftshaus fand
eine eindrucksvolle gemeinsame Mitglieder-
verseammlung der SPD und KPD statt. Genosse
Kemper (SPD) sprach über die historischen
Aufgaben der Arbeiterschaft und die Einheits-
bewequng. Bürgermeister Gen. Adolphs
(KPD) brachte in der Diskussion zum Ausdruck,
daß be manchem Genossen die Frage auf-
geworfen wird: Warum erst jetzt Einheitspartei?
Er betonte, daß die bei der Wiederzulassung der
Parteien vollzogene Gründung zweier Arbeiter-
parteien naturnotwendig war, um die Gegen-
sätze, die von 1933 in die jetzige Zeit hinüber-
geleitet wurden, erst innerhalb der einzelnen
Partei auszugleichen. Der Erfolg dieser Arbeit
tritt heute klar zutage.

pm. Rehmsdort (Zeita). Der Bericht des Vor-
sitzenden Gen. Reiher in der Jahreshaupt-
versammiung des Ortsvereins der sPD gab
einen Ueberblick über die erfolgreiche Ent-
wicklung des Ortsvereins. Neben der Aufbau-
arbeit sind auch die sozialen, kulturellen und
vor allem die Jugendfragen zum Tell gelöst
worden Dem Vorschlag, die Eh der alten
Parteiveteranen in einer öffentli Feier
ztunde- mit würdigem Rahmen abzubalten,
wurde zugestimmt

verpflichtet worden.

Geld werden läßt. Aw Ende bleibt
Geld- und Börsenspekulan

Anle anderen Figuren leben nur vom „Tollen
Geld“, „das keine Ruhe findet“. Ein imnmer-
waährender Kreislauf von Schulden. „Alles was
Sie jemals bei mir gesehen haben, gehört frem-
den Leuten: Pferde, Wagen, Wohnung Kleider
Von aſledem ist nichts bezahlt erzählt
Telatew der geldwütigen Lydia.

IV.
Enthehrt Ostrowskijs Komödie auch der

zußeren Dramatik, entbehrt sie keineswegs der
dramatisch-bewegten, seelischen Spannung. Dio
steil ansteigende Liebeswerbung Wasilkows um
Lydia, der Weg zur Ehe zwischen den beiden
über Habsucht und Gelägier, das „Hin-
und Hergeschleudertwerden“ im tollen Geld-
wirbel, das lüsterne „Männer-Terzett“ um Lydia,
der Bruch in der Ehe imd die Kategorischen
Bedingungen Wasilkows zur Weiterführung der
Ehe all dies hat der Dichter mit schonungs-
loser Klarheit und Offenherzigkeit in bdühnen-
wirksamen Szenen umrissen. Seine Worte
werden zur Bedeutung und tragen einen un-
verkennbaren Sinn.

V

Seit Tolstois „Lebender Leichnam wohl
um 1928 herum und mit Fritz Hensei in der
Hauptrolle ist in Halle kein russischer Dich-
ter mehr zu Worte gekommen.

Und nun eine deutsche Uraufführung vor
Ostrowskij, einem Dramatiker, von dem man in
Halle noch nie ein Stück sah, obwohl manche
seiner Komödien, insbesondere „Der Wald“, ins
Deutsche übertragen worden sind. (Die Komödie
„Tolles Geld“ wurde 1870 geschrieben.

Mit dieser Uraufführung wird sich der kultu-
rello Ruf, den sich die Provinzialhauptstad
Halle bereits gesichert hat, nicht nur festigen,
er wird sich über die Provinz Sachsen hinaus
steigern. Diese

Uraufführung
hatte weit über-

durchschnitt-
liches Niveau.
Hat Inten-

dant Kendzia
das Verdienst
des Erwerbes
der Komödie,
hat Hans- Georg
Rudolph das
Verdienst einer
tiefgründigen In-
szenierung. Vor
zwei Tagen hat
sich Hans- Georg
Rudolph an die-
ser Stelle über
seine Inszenie- Fritz Hensel! als Kutschumow
rung selbst ge-
äußert, Einer seiner Sätze lautete: „Ein Spiel-
leiter kann sich ſedenfalts nichts sehnlicher
wünschen, als die Absichten des Dichters den
Schauspielern und dem Publikum klar und un-
mißverständſich übermitteln zu können. Ob es
mir in diesem Falle gelungen ist, wird die

WVUraufführung beweisen eSie hat das Gelingen bewiesen! Rudolphse
Inszenierung dewies geistige Schärfe für das
Wort, seelische Konzentration für die Gestal-
ten und fachmännischen Blick für die Sze-
nerie. Das große, starke- und unbedingte
Wollen einer durch und durch künstlerischen
Persönlichkeit fand sinngemäß seinen Nieder-
schlag. Der Echtheit des zaristischen Rußlands
vor rund 80 Jahren (mit den ausdrucksvollen
Bühnenbildern von Paul Pilowski und den stil-
echten Kostümen von Johanna Reichelt und
Hermann Schmidt) wurde mit viel Mühe Sorge
getragen. Mit dieser Inszenierung hat sich
Hans- Georg Rudolph auch als Regisseur als
erste Kraft gezeigt, wie er dies bereits als
Schauspieler „im Spiel im Schloß“ getan hat.

VI.
Alle Bemühungen aber wären vergeblich,

wenn nicht die Darsteller dem Willen ihres
Spielleiters die künstlerische Tat folgen ließen.
Diese künstlerische Tat folgte. Mit allen
psychologischen. Regungen für die Schwächen
der Charaktere, mit dynamischem Gefühl für
Worte und Gesten,

Der Wasilkow von Heinz Rosenthal trug be-
reits bei seinen ersten Morten etwas wie see-
lische Erregtheit. Noch bittend, verhalten
flehend, aber bewußt auf sein Ziel hinsteuernd,
später sachlich nüchtern, ernst und hart, durch-
brechend in seiner leideoschaftlichen Liebe zu
Lydia, die sich um des Geldes willen zu einer
anderen Lebensform zwingen läßt.

Als Lvdia war Gaby Jäh- Hoffmann als Gast
Lydias Rolle stellt hohe

Ansprüche. Sie birgt ein VUebermaß an Gegen-
sätziichkeiten und Verstellungskünsten. Diess
Lydia muß ebenso heucheln, wie sie wahr sein
muß. GTaby Jäh erspielte sich ihre Rolle mit
allen Raffinessen, kühl berechnend, verdorben
und kluqg. Würdig der Nadeschda, fhrer Mut-
ter, die Gertrud Bergmann mit der notwendigen
Aufregung und Gereiztheit, mit glaubwürdiger
Hysterie spielte.

Es charakterisierten: den alten Gauner und
Lebemann Kutschumow Fritz Hensel mit sprach-
licher und mimischer Losgelöszheit, den ver-
schuldeten Telatew Carl Zollern mit elegant-
lässiger Haltung, den stutzerhaften Glumow
Michael Engelhardt mit snobistischen, über-
hbeblichen Manieren, den biederen, braven Die-
ner Wasilij Kurt Apitius mit partriarchalischer
Würde

VII.
Sehr oft mußten Darsteller und Spielleiter

vor den Vorhang! Das Publikum wußte nicht
nur die Leistungen, sondern auch den Llassi-
schen Wert der Komödie des russischen Dich-
ters zu würdigen.

VII.
Müsßte nun in dieser Spielzeit nicht noch ein

Drama von Tolstoi oder von Tschechow er-

scheinen? C. J.wennDie AKunst Ist eine Tochter der Freiheit, und
von der Notwendfgkeft der Geister, nicht von
der Notwendigkeit der Materie will sie ihre
Vorschrift empfangen. Schiller.

II
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Das
nahm Stellung zur
Durchführung der Kreigkonferenzen. Es wurde
kesat den Ablauf aller Konferenzen ein-

des Provinzausschusses
Frage der ainhettiſchen

Sekretariat

heitlich zu gestalten.
Folgende Tagesordnung soll auf allen Konfs-

renzen durchgeführt werden:
9.00 Vhr: Eröffnung der Konferenz durch eine Kurze

Begrüßungsansprache des 1. Vorsitzenden,
9.15 9.30 Uhr: Wahl des Präsidiums und der Kom-

missionen.
9.30 10.00 Uhr: Begrüßung durch die Vertreter der

Bliockparteien.
10.00 11.00 Uhr: Referat.
11.00 11.45 Uhr: Tätigkeitsbericht der alten Lei-

t11.45 1235 Uhr: Aufstellung der Kandidaten für

den Kreisausschuß und die Provinz Dele-
gierten-Konferenz..

12.30 13.00 Uhr: Mittaqspauso
13.00 15.00 Uhr: Diskussion.
15.00 15.30 Uhr: Schluß wort,
ab 15.30 Uhr Wahl.

Die Kreiskonferenzen sollen in der Zeit vom
20. bis 27. Januar 1946 stattfincen. Die provi-
sorischen Bezirksausschüsse Halle-Merseburq,
Magdeburg und Dessau haben sofort einen
Terminkalender für das Stattfinden der Konfe-
renzen in den einzelnen Kreisen anzufertigen.
Die Konferenzen müssen auf die odengenannten
Tage gleichmäßig verteilt werden, damit die
Gewähr besteht, nach Möglichkeit alle Konfe-
renzen mit einem Referenten des Bezirks- bzw.
Provinzausschusses zu beschicken.

Soſort nach Stattfinden der Kreiskonferenzen
ind die Namen der Delegierten zur Provinz-
konferenz dem Provinzialausschußs des FDGB
zu melden.
e

Berlrkskonferenzen des FDGS
Am Sonniag, dem 20. Januar 1946, findet

vormittags 10 Uhr, für den Bezirk Halle, Ge-
werkschaftshaus Harz 42--44, den Bezirk
Dessau, Gewerkschaftshaus Johannisstr. 15. den
Bezirk Magdeburg, Gewerkschaftshaus Ottfo-
von-Guericke-Str. 6, eine Besprechung aller
Orts- bzw. Kreisausschußvorsttzenden statt.

Zu dieser Besprechung hat jeder Vorsifzende
einen Abschlußbericht über die Kandidaten-
aufstellung mitzubringen und vorliegende Wahl-
ergehbnisse ebenfäalls. z

Wegen der Wichtigkett der Besprechung
muß jeder Orts- bzw. Kreisausschuß vVer-
treten sein.

Provinzialausschus, Ahteſlung Org.
Wolfram, Rößler.

5500 Bauarbeiter wählen
5500 Bauarbeiter, Angestellte, Techniker

usw. aus Halle und dem Saalkreis von insge-
ſamt 106 Betrieben gehen nach zwölfſähriger
Naziherrschaft in den nächsten Tagen zur
Wahlurne. t

In den vorherigen Wahlversammlungen do-
richten unsere Kollegen über die Aufgaben der
neuen Freien Deutschen Gewerkschaften, so-
Wie üder-die Rechte und Pflichte z der Betriebs-
täte. Nur die Besten werden els Kandidaten stehen, nicht im Kri
aufgestellt, die gute Gewerkse?teftsfunktiontäre
sind und sich restlos für ihre Kollegen ohne
Rücksicht auf deren Parteizugehörigkeit ein-
gesetzt haben. Eine Zarsplitterung der Arbeiter-
klasse darf nie wieder vorkommen Wir können
feststellen, daß schon qute' Erfolge in bezug
auf die Verbesserung der sozialen Verhältnisse
der Arbeiter erzielt worden sind. Durch die
Umschulunqsverträge kann der Arbeiter nach
sechsmonatiger Beschäftigungsdauer bei einem
e von 74 Pfennig Facharbeiter Wer-

en
Unsere Forderungen lauten:

Restlose Säuberung der Betriebsleitungen
von Nazisten und Kriegsverbrechern, sowie
Zerschlagung der Monopole, Trusts usw.

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit, ohne
Unterschied ob Mann, Frau oder Jugendlicher.

Bessere soziale Betreuung und Versor-
gung aller Arbeitskollegen im Betriebe.

Volles Mitbestimmungsrecht der Betriebs-
räte in allen Betriebsangelegenhelten, Ab-
schluß von kollektiven Arbeits verträgen usw.

Besserer Schutz und Betreuang der Frauen
und Jugendlichen.
Bauarbeiter, an euch liegt es nun, die

besten Kollegen zu wählen, die sich restlos für
diese Forderungen eingesetzt haben. Geht alle
zur ersten demokratischen Gewerkschaftzwahl.

Unsere Losung heidt:
Kampf für ein besseres Leben der Arbeiter-
Klasse im freien demokratischen Deutschland'

Kalkutta (SNB). Polizeiliche Protokolle ver-
reichneten 143 Tote und 50 Verletzte als Folge
eines am Sonnabend im Diamantenhafen Von
Kalkutta erfolgten Zusammenstobes zweier
Hafendampfer,

e
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Nachdem durch Verordnung des Präsidiums er Provinz Sachen vom 29. Septemder
1945 ie bisherigen Provinzen Halle-Merseburg und Magdeburg, sowie das vieherige Land
Anhalt zur Provinz Sachsen Vereinigt worden sind, wird mit Zustimmung der So ſetiochen
Militäriseken Administration und unter Ein der innerhalb der sowjetischen Zone
Uegenden Gebtetsteſle des Landes Braunechweig die Provinz Sachsen in die dret Verwaltungs-
bezirke Magdeburg, Merseburg und Dessau gegliedert, die folgendermaßen gegeneinander ab-
gegrenzt werden:

J.

Der Bezirk Magdeburg umfaßt:
1. Die bisherigen Gebiete des früheren preubi-

schen Regierungsbezirkes Magdeburg, jedoch
ohne die in I, Zitf. 2 genannten Kreise und
Kreisteile, die zum Bezirk Dessau treten,

2. den von dem unter Ziffer 1 genannten Gebiet
umschlossenen ehemaligen anhaltinischen
Gebietsausschluß Groß-Alsleben, der dem
Kreise Oschersleben eingegliedert wird,

3. die sowjetisch besetzten ehemals braun-
schweigischen Gebietsteile:
a) den östſich der Demarkationslinie liegen-

den Teil des Kreises Blankenburg, der
dem Kreise Wernigerode eingegliedert

wird,
b) den ehemals braunschweigischen Gebiets-

ausschluß Calvörde, der dem Kreis Garde-
legen zugeschlagen wird.

II.

Der Bezirk Merseburg umfaßt:
1. Die bisherigen Gebiete des früheren preubi-

schen Regierungsbezirkes Merseburg, jedoch
ohne die Gebietsausschlüsse Abtlöbnitz-Moll-
schütz und Kischlitz (Kr. Weißenfels), die an
das Land Thüringen abgegeben werden,

2. den bisher zum Lande Thüringen gehörenden
Gebietsausschluß Mumsdorf im Lancdkreis
Zeitz. Der ehemals thüringische Gebietsaus-
schuß Allstedt ist dem Kreise Sangerhausen

bereits durch Verordnung vom 1. Oktober
1945 ein gegliedert.

III.
Der Bezirk Dessau umfaßt:

1. Die bisher zum Gebiet des ehemaligen Ian-
des Anhalt gehörenden Stadt- und Land-
Kreise, jedoch ohne den in Ziffer 2 genann-

ten Gebietsausschluß Groß-Alsleben,
2. die nachstehenden bisherigen Kreise und

Kreisteſle des Bezirkes Magdeburg:
a) den Stadtkreis Aschersleben,
b) den Stadtkreis Quedlinburg,
c) den Landkreis Quedlinburg,
d) den Landkreis Calbe, jedoch ohne das

Stadtgebiet von Schönebeck, das zum
selbstäncligen Stadtkreis erklärt wird und

beim Bezirk Magdeburg verbleibt,
e) den südlichen Zipfel des Kreises Jeri-

chow I, der dem Landkreis Zerbst einge-
gliedert wird, mit den Gemeinden Flötz,
Gehrden, Gütérqlück, Kämmeritz, Lübs,
Moritz, Schora, Töppel, Prödel und Wal-
ternienburg.

IV
Die genaue Abgrenzung der in III, Ziff. 2 d)

und e) genannten Kreisteile wird nach örtlichen
Feststellungen und Vorschlägen der Berzirks-
präsidenten durch Ausführungsverordnungen
des Präsidenten der Provinz Sachsen festgelegt
werden.

V.
Die Uebergabe der Gebſfetsteſle tritt mit Wir-

kung vom 1. Februar 1946 in Kraft.
Halle, den 10. Januar 1946.

Präsident der Prov. Sachsen Erster Vizepräsident
(gez.) Dr. Hübener (gez.) Siewert

(gez.) Hälss (gez.) Thape ez.) Bruschke
Vizepräsidenten

Zusammenlegungen der Abtfenungen
Wohnungs und Siedlungswesen und

Hochbau
Durch Präsidialbeschluß sind die bisherigen

Abteilungen Wohnungs und Siedlungswesen
und Hochbau der Provinzial- Verwaltung Halle
zu einer Abteilung zusammengelegt worden.
Die neue Abteilung führt die Bezeichnung
„Bau-, Wohnungs und Siedlungswesen“.

„Diplomutie des Dschungels“
mee Raeger verpulverfe Arbeltergroschen für e Floffte U 30 versenkte die „Afhenia“

Nürnhberger Prozeß
Nürnberg (SNB). In der Vernehmung dee

ehemaligen Korvettenkapitäns Möhle gegen
Dönitz ist die Frage des Anklagevertreters sehr
aufschludreich, ob der Zeuge sich an den Be-
fehl über dis Logbucheintragungen erinnere.

Zeuge: Jawohl, es ist mir befohlen worden,
Versenkungen und andere Handlungen, die in
Widerspruch zu den internationalen Gesetzen

stagebuch zu Vverzeich-
nen, sondern sie mündlich wiederzugeben.

Im Februar 1945 erwog Hitler, od das
Deutsche Reich nicht aus der Genfer Kon-
vention austreten sollte. Hitler beauftragte
Dönitz, das Für und Wider zu erwsgen. Dönitz
erklärte verantwortlich: „Es wird besser sein,
diese Maßnahme stillschweigend zu treffen und
nach außen hin das Gesicht zu wahren. Allein
die Idee, dieses Abkommen zu brechen, ist von
nicht geringer Bedeutung.“

Der englische Anklagevertreter Alwyn Jones
hebt im Beweismaterial gegen den Angeklagten
Raeder besonders die mabgebende Rolle, die
der Angeklagte von 1938 bis 1943 gespielt hat,
hervor. Die Vergrößerung der kleinen Ver-
sailler Flotte ist sein Werk.

Die Geldschwierigkeiten dieser Auf-
rüstung wurden bei einer Besprechung mit
Hitler gelöst. Dr. Ley sollte die nötigen
120 bis 150 Millionen Mark aus Geldern der

Deutschen Arbeitsfromt der Maxine zur Ver-
fügung stellen.
Nach Kriegsbeginn erwies sich Raeder als

ein Meister des Betruges. Als Beweis dafür zog
der britische Anklagevertreter den „Athenia“-
Fall an. Die „Athenia“ wurde bekanntlich be-
reits am ersten Kriegstage mit England, am
3. September 1939, versenkt. 100 Menschen
fanden dabei den Tod. Die deutsche Seekriegs-
führung erklärte seinerzeit der Weltöffentlich-
Kkeit, das Schiff sei durch einen von Churchill
dvefohlenen Sabotageakt versenkt worden.

In Wirklichkeit wurde die „Afhenla“, wie
der Ankläger an Hand von ein wandfreien
Dokumenten nachwies, von dem deutschen
Unterseeboot U 30 versenkt. Der Angeklagte
Dönite erklärte bel seänem Verhör in Unter-
zuchungahaft, Raeder habe gewust, das die

Der Wioderuufhaun der Sowjetunion
Moskau (TASS). Pas Jahr 1946 ist das erste

Jahr des vierten Fünf Jahresplanes. Inner-
halb von fünf Jahren wird das Sowjetland
nicht nur alles wieder aufbauen, was zerstört
Worden ist, sondern auch das Niveau der Pro-
duktion der Vorkriegszeit überschreiten.

Bereits im Jahre 1945 vermehrte sich die
Roheisen Erzeugung gegenüder 2944 um mehr
als 21 v. H. Die Kohlenausbeute lag im De-
zember 1945 um 70 v. H. über derjenigen des
entsprechenden Monats des Vorjahres. Im
zweiten Halbjahr überstieg die Erzeugung der
Maschinenbau Anstalten die Produktion des
ersten Halbjahres um ein Drittel Pie Er-
zeugung an Verbrauchsgütern ver aehrte sich
gleichfalls

Im Donezbecken atbeiten schon 60 v. H. der
großen Bergwerke, und des Moskauer Kobles-
gebiet, das 1941 vollkommen rerstört worden
War, hat jedoch seine Kohlenerzeugung gegen-Aber der Vorkriegezeit verdoppelt. Gleichzeitig
mit der Wiederherstellung der rerstörten
Fabriken sind neue Werke in Betrieb geseizi

und die Grundlegen für die Pläne des vierten
Fünf Jahresplanes gelegt worden. Vier Jahre
lang mußten die Eisen- und Stahlwerke Stahl
für Granaten und Tankpanzerung herstellen,
jetzt schmelzen sie Stahl, der für die Friedens-
industrie gebraucht wird.

Die Munitionsfabriken sind auf die Her-
stellung von Werkzeugmaschinen, Erdölpumpen
usw. umgestellt worden, die Panzerwagenwerko
bauen Lokomotiven. Die Leichtindustrie ist von
der Herstellung der Einheits Heerbekleidung
zur Anfertigung verschiedener Textilien und
modischer Schuhwaren übergegangen. Dio
Automobilindustrie ist zur Verdoppelung ihrer
Erzeugung en Last- und Personenkraftwagenim Jahre 1946 angekurbelt worden.

Das Jahr 1946 wird ein Jahr starken Wachs-
ums des landwirtschaftlichen Maschinenba' es
werden. Der Volkskommissar für die Leicht-
industrie, Lukin, sagte Kkürzlich, daß sich 1946
dis Erzeugung an Schuhwaren über 1945
um 50 v. H. erhöhen, die an Höäten und Strich
waren verdoppein würde.

Er

U 30 fur die Versenkung der „Aftheniga“ ver-
antwortlich gel.
War Raeder gegen einen Krieg mit der

Sowjetunion Der Ankläger sagte, es habe wohl
den Anschein, denn Raeder riet in der Tat Hit-
ler von diesem Unternehmen ab, aber nicht
weil er gegen die Ungesetzlichkeit und die Un-
menschlichkeit eines solchen Krieges gewesen
Wäre, sondern weil er ihn nicht für reit-
gemäs hielt.

Raeder wollte zuerst England besiegt wissen
dabei einentebenso phantastischen

Wie dilettantischen Plan, indem er Hitler
erklärte:

Be müsse der Suezkangal genommen und
von da aus Aber Palästina nach Syrien
marschiert weräen, worauf sich die Terkei
vollkommen in deutscher Hand beſände., Die
Sowjetunion würde sich augesichts dieser
bedrohlichen Lage von selbst Deutschland
beugen.
Der Wunsch war der Vater manches Ge-

dankens bei Raeder, erklärte der britische An-
kläger. Am 18. Februar erhob er die Forderung,
Malta noch vor dem „Fall Barbarossa“ zu de-
setzen. Am 23. Februar wurde er auch prompt
vom OKW benachrichtigt, daß die Besetzung
Maltas für den Herbst 1941 nach der Durch-
führung „Barbarossas“ vorgesehen sei.

Am 19. März 1941 bezeichnete er im „Falle
Barbarossa“ die Besetzung von Murmansk als
eine dringliche Marineforderung, und von nun
an suchte er die ganze Zeit eine aktive Rolle
für seine Marine. Er erließ bereits am 15. Juni
1941 den Befehl, auf sowjetische U-Boote zu
schiehen, wo immer sie sich zeigen.

Der Ankläger Jones beleuchtete dann
Raeders ureigenste Ansicht, Japan zu dem
Ueberfall auf Singapur zu verleiten, was er
einige Male Hitler vorschlug.

Die verlogenen Gründe, auf die Reeder
seine Absicht stützte, bezeichnete der An-
kläger als eine Diplomatie des Dechungels“.
Denn ging der Ankläger auf die dokumen-

tarische Beweisführung der Verbrecher auf
hoher See Gber, für die der Angeklagte per-
s nlich verantwortlich gemacht werden muß.
Als Beweis legte der Ankläger dem Gericht
eine Denkschrift Raeders vom 15. Oktober 1939
über den verschärften Seekrieg vor, in der
es heißt:

„Die als notwendig etkannten Maßnahmen
müssen auch dann durchgeführt werden, wenn
das geltende Völkerrecht nicht Anwendung
finden kann. Sämtliche EFinsprüche der Neu-
tralen müssen zurückqgewiesen weräen, auch
Drohungen mit einem Eintritt weiterer Staaten
in den Krieg, insbesondere der VSA, mit deren
Kriegseintritt wegen der voraussichtlichen
Länge des Krieges sowieso gerechnet werden
muß, dürfen nicht zur Einschränkung der ein-
mal aufgenommenen Handelskriegführung
führen. Je brutaler die Handelskriegführung,
um so früher die Wirkung und um so Kürzer
der Krieg.“ g

In unserem Bericht über den Nürnberger
Prozeß hat sich unter der Veberschrift „Rosen-
vergqs Mythos in der Praxts“ „Volksblatt“
Nummer 9 vom Freitaq, 11. Januar ein Feh-
ter eingeschlichen. Es heißt da: „Rosenberg
rühmte sich selbst, die antisemitische Regierung
Groza zustandeqebracht zu haben.“ Statt dessen
muß es richtig heißen: „Rosenberg rühmte sich
selbst, die antisemitische Regierung Gog a
zustandegebracht zu haben.

Das „Volksblatt“
lesen und weitergebon

Schönen.
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Schirach beschuffie
das Kanonenfutffer

Nürnberg (SNB).
In der Beweisführung gegen Baläur von

Schirach weist der Ankläger darauf hin, das
Schirach in verbrecherischer Weise an den
Plänen der Naziverschwörer durch Beschaffung
von Menschenmaterial beteiligt war. In einem
Abkommen zwischen Schirach und Himmler
vom Oktober 1938 wird die HJ als die Haupt-
menschenquelle für die ss beansprucht. In der
ganzen Zeit seiner „Führertätigkeit“ beschäf-
tigte sich Schirach mit der Militarisierung der
deutschen Jugend. Ebenso wie mit der SS hat
Schirach im Februar 1939 auch mit Keitel ein
Abkommen über die HJ getroffen. Zu diesem
Zeitpunkt wird nicht mehr von mehreren
tausend ausgebildeten Jugendlichen, vondern
von 30 000 HJ- Führern gesprochen, die jährlich
im Felddienst unterwiesen werden.

Für diese rücksichtslose Beschaffung von
Kanonenfutter für den Hitlerkrieg, für die Ent-fremdung der Jugendlichen von er Familie ist

Schirach der Hauptverantwortliche.
Der Vertreter der amerikanischen Anklage-

behörde, Kapitän Spresher, stellt die Rolle
Schirachs als Reichsstat alter und Gauleiter in
Wien dar. Unter der Leitung des abgefeimten
früheren Gauleiters Sauckel führte Schirach die
Rekrutierung und deu Einsatz von Arbeits-
sKklaven durch.

Schirach war einer von denſenigen, die
sſch darüber beschwerten, daß den Ostarbei-
W ein Uebermaß von Betreuung“ zufeſl
werde.

Fbenso War Schirach in der Verfolgung der
en führend beteiligt und gegen die Juden
aktiv.

Leutnant Lambert begründet die Anklage
gegen Böormann. Er führte aus, daß die Ab-
wesenheit Bormanns die Anklagebehörde ver-
anlasse, die Anklage besonders eingehend zu
begründen, und zwar sowohl für äas Gericht,
als vor allem aus Billigkeitsgründen dem Ver-
teidiger Bormanns gegenüber. Bormann ist
einer der Hauptverantwortlichen bei der Macht-
übernahme, bei ihrer Festiqung und bei der
Vorbereitung des Krieges. Im Juli 1933 hatte
er die dritthöchste Position in der Nazipartei
erreicht, indem er Stabschef des Stellvertreters
des Führers, Heß, wurde, Reichsleiter und seit
November 1933 Mitglied des Reichstages.

Bormann und seine Tätigkeit sind mit dem
sD und der Gestapo aufs engste verbunden.
Als politischer und organisatorischer Führer des
Volkssturms seit dem 20 Oktober 1944 wird er
einer der Hauptverantwortlichen für die Kriegs-
verlängerung und für die Zerstörung der deut-
schen Wirtschaft.

7ahlreich sind die Dokumente, die die feind-
liche Einstellung Bormanns zu den Kirchen be-
weisen. Bormann ist derjenige, aus dessen Hand
Göring den Befehl empfing, die „Judenfrage so
oder so zu lösen“.

Nach einer zwanzigstündigen Konferenz im
Juli 1941 im Führerhauptqueartier machte er eine
Anzahl konkreter Vorschläge, darunter die
Ausplünderung der besetzten Gebiete, um die
ausgebombten Deutschen mit Gebrauchs waren
zu beljefern.

Das schändlichste Zeugnis über Bormannse
Einstellung den Kriegsgefangenen gegenüber ist
ein Brief an alle Reichs-, Gau- und Kreisleiter
vom 5. November 1941 und betrifft die Beerdi-
gung von Sowjetkriegsgefangenen. Für diese
Toten kommt nur ein entlegener Teil des Fried-
hofes in Betraeht. Keinerlei Feierlichkeit ist
erlaubt Ausschmückung der Gräber hat zu
unterbleiben, der ganze Vorgang soll unauf-
fällig vollzogen werden.

Washington (SNB). Das Original der be-
rühmten Maqna Charta (die enqlische Ver-
fassung vom Jahre 1215) wurde Wieder in
britische Hände übergeben. Die Urkunde war
für die Dauer des Krieges in der Bibliothek
des amerikanischen Kongresses untergebracht.

4 AMier geh S
Programmvorschau für Sonnabdend, den 19. Januar 19464

6.00 Nachrichten. 6. 15 Morgenmusik. 6.50 För den
Kleintlerzüchter: Arbeiten im Kleintierhof (Wubten Sie
das von der Kaninchenfütterung), 7.00 Gymnastik, 7.10
Mitteläeutsche Nachricthen. 7.25 Fortsetzung der Mörgen-
musik. 6.00 Nachrichten. 8.20 Musik am Vormittag, da-
zwischen um 8.30 Wasserstandsmeldungen. 9.00 Schul-
funk. 9.30 Volkstümliche Musik, 9.458 Nachrichten für
Länder und Provinzen. 10.00 10.15Die kleine Stunde des Senders Weimar. 11.00 Nachrich-
ten. 11,15 Sendepause. 12.00 Was wir wissen müssen.
12.15 Schöne Melödien zur Untarhaltung. 13.00 Nachrich-
ten. 13. 15 Tischkonzert I. Teil. 13.45 Wortsendung, 14.00
Tischkonzert II. Teil. 15.00 Kinderfunk: Die bante Viertel-
otunde, lustigo Mahn und Spottverre. 15.15 Die Schall
mühble: Literetur, Grotesken und Parodien. 15.50
Stimme des Kulturbundes, 16.00 Nachrichten. 16. 10
Vnterhaltung. 16.30 Die Sorgenpause. 18.00 Politicheo
Wochenübersicht. 18. 15 Für alle Freunde des Streich-
quartetts. 18.50 Mitteldeutsche Nachrichten, 19.00 Jugend-
funk: De läuft ja ein Negndertaler umher ein Hör-
zpiel gegen Jie Unsitten der Magend.
Musica zu Gast,

22.00 Funkpealette. 22,30 Schöne
Nord und S6d. 23.00 Nachrichten. 23.15 Wochena

1.15--3.00 Tanz in den Sonntag.1.00 Kurznachrichten.

e e

19.15 Bei F
19.40 Tribüne e Demokratie. 8

Nachrichten und Waetterbericht. .15 Vom muß ch
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don Sonntagr e atz an dar PFelsenstrabeotohen Ah c Uhr Moritzburg la Kanena 1
gegenüber. Kanena, noch in Erinnerung 2:2 derersten Auswahlspiele für die gegenLand, ist ebenso wie die e zum
Sieg berechtigt. Man erwartet mit Spann den
Ausgang des Spieles, und wir hoffen, das itz-
burg alies aufbieten wird, den Sieg in Halle zu
dehalten. Die anderen Spiele reichen in ihrer Be-

deutung an dieses nicht heran, da sie zumeist eine
einseitige Angelegenheit zu werden scheinen, wie
z. B. Glaucha Diemitz

u Saalkreis sind noch einige gute Spiele zu
erwarten. So geht Giebichenstein mit einer Knaben-,zwei Jugend- und zwei Herrenmannschaften aut
Fahrt Gröbers ist als die stärkste Saalkreis-Mann-
schaft bekannt, doch darf der Giebichensteiner 6:2-
Sieg am Jahresende nicht unbeachtet bleiben. Möqge
es dem ersten Bezwinger von Gröbers vergönnt
sein, seinen Erfolg zu wiederholen. Beachtung ver-
dient auch Nietleben Freiimfelde in Nietleben,
sowie Amsdorf Moritzburg Ib, das wohl die
Moritzburg für sich entscheiden wird.

Pußbaliergehalese: Dölau I. gegen Diemitz I.
t 1 (6 1), Dölau I. 49d. gegen Diemitz l. d.
3 7, Dölau II. J9d. gegen Diemitz II. Jgd. 30.
Schon von Beginn an zeigte sich Dölau überlegen,
doch ließ der Diemitzer. Eifer nicht aut eine s0
bohe Torquete schliehen. Dann allerdings wurde
das Spiel eine einseitige Angelegenheit. Dölau
konnte jecie Torchance voll ausnutzen. Bei den
kommenden Pflichtspielen wird es ihnen wohl nicht
e leicht gemacht werden, da solche unterschied-
liche Kräfteverhaltnisse in einer Gruppe nicht zu
erwarten sein werden.

Körpergymnastik: Diesterwegschule, Ab sofort
Vebungsstunden donnerstags 19--21 Uhr Männer,
Frauen u. Jgd., sonnabends 9.30--10.30 Uhr Kinder.

Fußdallsparte: Glaueha. Donnerstag, 17. Jan.
19.30 UVhr, Treffpunkt aller Fußballer in der Reichs-
Kkrone, Unterplan.

e
Mit einer zur Zeit don Me weilto

„West am ve
um ich mit der
schaft u messen. Wie erwartet,
sehr schönen und interessanten Spiel, das auch in
technischer Hinsicht allen Erwartungena eantsprach.
in der ersten Halbaoit hatte „West mehr vom
Spiel und kam auch bald zum eorsten Tor Lediglich
die gute Dürrenberger Hintermannschaft verhin-
derte weitere Torerfol Die ganzs 2. Halbdraeit
mußte „West“ mit 9 Spiolern durchstehen. Wenn
auch Dürrenberg in der zweiten Halbaeit äberlegen
spielte, so schuf dennoch der Merseburger Drei-
Mann-Sturm manche gefährliche Situation vor dem
gegnerischen Tor. Das unentschiedene Ergebnis
entspricht dem Spielverlauf. Dürrenberg II „West“
II 1:5, Dürrenberg Jun. „West“ Jun. 22,
Dürrenberg d. West“Jgd. 0 3, Dürrenberg Kn.

„West“ EKn. 3 1.
Neumark Merseburg „Ost“ 1:2
Am Sonntag war mit mehrfachem Ersatz „Ost“

in Neumark zu Gast. Neumark schuf besonders
durch seinen schnellen linken Flügel manche ge-
fährliche Situation vor dem Merseburger Tor, je-
doch zeigte sich Gallander, erstmalig wieder im
Tor von „Ost“ jeder Lage gewachsen In ger ersten
Halbzeit kam Merseburg durch zwei schöne Tore
seines Halblinken und Linksaußen mit 2:0 in Füh-
rung. Nach der Halbzeit kam dann Neumark durch
ein Tor seines Halblinken auf 2: 1 heran. Neumark
Jun. „Ost“ Jun. 3 2, Nedmark Kn. „Ost“ Kn.
2 1, Neumark 99d. Braunsbedra J9d. 3 1.

Sport vom Sonntag.
Gröbers I Brachstedt I 2. Beide Mann-

schaften reigten ein schönes flottes Spiel. in der
ersten Halbreit war das Spiel ausgeglichen Wäb-
rend nach dem Wechsel Gröbers mehr im Angriff
lag. Zwei kernige Schüsse des Halblinken über-
wanden den quten Torwart von Brachstedt, und
brachten den verdienten Sieg. Gröbers Il--Brach-
stedt II 2: 1, Gröbers d. Il--Brächstecdt Jd. 0 4,

J c B. 83 W 4 wen re tn e ee an n 8

n Feh,des 18. 1., 19 Unr, im Gasthot Wörmüta. An-
gehörige willkommen

3chopkau. i 18. S 20 Unr, Jahresh „Kaiser.“Ammesdort. Lundgebung am FPraitagq,

19,30 Uhr, Lokal „Goldeneor Adler“.
A. Karsten, Berlin.Löbe) en. Freitag, 18. 1. 19,30 vvr, im Restaurant

„Zur Quelle Jahres-Hauptversammilung.
Grotkayna. Arbeitskreis junger Sozialderſokrates.

Beginn der Schulung Freitag, 18. Januar, 20 Uhr,
im Casino.

Lieskau. Sonnabend, 19. 1. 20 Uhr, im Gasthaus
„Zur Deutschen Friedenseiche,“ öffentliche Ein-
wohnerversammlung. Referent: Otto Runge.

Seeben. Mitgliederversammlung am 19. Januar,
20. Uhr, im Gasthotf Glasoer.

Zscherben. Sonnabend, 19. Januar, 20 UVhr, Lokal

18. Jan.,
Referent

Liebau, öffentliche Versammlung. Referent: Gen.
Paul Henze, Halle.

Bennstedt. Sonntag, 20. Januar, 16 Vhr, Mit-
gliederversammlung im Gasthof Biedermann. Re-
ferent Reinhold Drescher.

Naumburg. Sonntag, 20. Januar, 10 Uhr, in der
„Reichskrone“ öffentliche Kundgebung. Redner Ge-
nosse August Karsten, Berlin.

Gröbers Osmünde. Sonntag, 20. Janvar, 18 Uhr:
Jahresversammlung im Gasthaus „Zum Bahnhotf“,

Orts vereine des Mansfelder Gebirgskreises! Sonn-
taq, 20. Januar, 10 Uhr, Lokal „Preußischer Hof“
in Hettstedt, Wahl des Vorstandes für den Unter-

S C hh rer e r St e Sh v e i ev r

9 e.

Moritzburg Ila--Glaucha Il 22,
Glaucha II o 5, Moritzburg Jgd. I--Glaucha 99d. I
2 0,
Moritzburg Id--Freiimfelde I 2:0, Gehörlosen I9d.
-Freiimfelde Jqd. 0 11,
dorf 1

Moritzburg d. Il--Glaucha

6 2, Giebichenstein d.

Gesundbrunnen Lettin I 14.

tür Wringmeasehinen
Druckwalzon

Ständige
Burgstraße 35

Gummiwalzen

in allen Größen Uefert

Hans WeiseAlsleben (Saale)

Moritzburg

Giebichenstein I Bruck-
Bruckdorf 99d. I

5 2 Giebichenstein Schüler-- Nietleben Schüler 1

II-- bezirk Mansfel
s endung ſe

d. N. 0,
Lokal Dörtler,

der Gebirgskreis.
eines Vertreters. Einberufer

verein Heftstedt.
Bad Schmiedeberg. Sonntag, 20. Januar, 18 UVhr,

Generalversammlung

Schluß des redaktionellen Tee

Wir bitten um Ent-
Orts-

e22

A.

n h nut

Auf Juizes u Frau n Msechwits

r wird der am 20.
t919 in Markranstsdt geborone, zuletzt
berg, Kreis Zaitz, wohnhaft gowesens
Franz Hermenn Moeorehwite für
tot erklärt. Als Zeſtpunkt zoines Todes wird der
13. Jull 1941 festgesteüt.

Zeitz, den 3. Januar 1946. Kreotegeoriche.
22

Handelsrogister Stadigericht Magdedarg

Für die Angaben in keine Gewüähr
28. Dezember 1945.

Veränderungen:
A 7740 Fritz Co. vorm. Bode Co.

burg [Schillerstr. 41 a. Kaufmann Johannes Fritao
ist durch Tod ausgeschieden. Es ist eine offene
Handelsgesellschaft gegründef, die am 1. September
1945 begonnen hat. Persönlich haftende Gesellschafter
sind die Witwe Erna Fritze geb. Schultze und der
Kaufmann Werner Herold, beide in Magdebürg. Die
Prokura der Erna Fritze geb. Schultze ist erloschen.

A 7112. Moritz Hensel, Magdeburg ſ[Landwehr-
straße 1 a. Dem Ernst Müller in Magdeburg ist
Gesamtprokura erteilt. Er ist nur in Gemeinschaft
mit einem anderen Prokuristen vertretungs berechtigt.

A 6327 Martin Joost, Magdeburg [Gr. Dieedortfer
Straße 231]. Die Prokura des Hans Rummel e
Magdeburg ist erloschen. Die Geseamtprokura des
Bernhard Keyser, Magdeburg, ist erloschen. Einzel-
prokurist ist Bernhard Keyser, Magdeburg.

A 5828 Otto Gruson Co. Magdeburg [Schöne-
becker Straßel. Die Prokura des Ernst Schmidt,
Magdeburg, ist erloschen.

A 5778 Max Paul Klein, Magdeburg [Olvenstedtoer
Chaussee 18]. Der Ehefrau Velma Kloein, gob. Dauch,
in Magdeburg ist Einzelprokura ertellt.

B 1819 Maschinenfabrik Buckau R. Wolf Aktien-
gesellschaft zu Magdeburg. Dje Prokure des Rudolf
Schmidt, Magdeburg, ist erloschen.

Erloschen:
A 7353 Adolf Frebel Nachſt. Max Kaiser, Magdeo-

durg [Brüderstraße 12].

Krafttahrzeug Ingenieur mit d vVSRSCCCCZ-&CCChoÜoÜlang jahriger Erfahrung in Kaufgesuche Verschtedenes Grundstücke u. Geschaäfte J gaunotte „noter Turm“
Reparatur von K. F. T. jegArt. sucht Anstellung. Anh. Aquarion, -Ständer, -Heizer, Briofmarkensammifer schliesen Gasthof od. Hausgrundstück mit

und an H. Nitzschke, Eilendurg an Filter, -Durchlüfter, Zierfische sich den Leipzig. Briefmarken-- Garten oder Feld zu kaufen Wir laden ein au einerder Mulde, Muldenstraße 2. u e rundsendungen an u. fordern gesucht. E. Kebler, Göttnitz, feiDipſem- Landwirt, Dr., 34 J., Bettwäsche, Tischwäsche un Teilnahmebedingungen bei den Sasthof, Post Stumsdorf. Mc Wirkungskr. Zuckerr. Inlett ges. Angebote W 2100] Leipziger Briefmarken Rund- Hausgrundstüöck Halle oder orgen er
u. saatzücht, Kenntn. Austührl Volxs-blatt. zendungen, Leipzig O 39, Preu- Umgebung gesucht. Angebote am Sonntag, 20. Janvar 1948,Angebote W 2018 Volxsblatt. Brautseide und Schleier oder genstrese 110, an. W Ios6 Voſkovblatt. 1050 vrr, im

Jg. Mann, 32 J., 6 Sem. Stud. -kleid zu Kaufen gesucht. An- Damen- und Kioeorschneiderin
qut, Organisationstalent, rede- gebote W 2080 Volksblatt. außer Haus gesucht. Angebote Verloren Getunden Thalig- TheaterAnsterschan

der Wir scsaft der Provint

Sachsen im Nenaufbau
zeigt im laufenden Wechsel
der Ausstellungsstücke das
Ergebnis friedlich, Schaffens

unser Wirtschaft
Eröffnung

keute Donnerstag., 17. 1. in die
in Halle (Saale)

Gr. UVUrichotraße 2223
täglich geöftnet von 9-13 Uhr

Bettfedern-

Dienstag Mittwoch
Donnerstag

Reinigqung,

werden.

Kylischestraße 91

Reinigung

Um die neuen Federn vor
Motten zu schützen, empfehle

diese ins neue Inlett gefällt

ROUPPE
Sangerhausen

1. Wiederaufbanu-

Noch ist es ZTelt, ein Les
w kaufen

von 9.00 bis 13.00. An diesen
Tagen erfolgt auch der Verkauf

geren die 22

r h m nen an erW a v Teirig, Kari- Ferdinand Str.

Seite. Ang. W 2088 Volkebiett.
Aie Vertreter euchit strebsarher

pass. e e

fangen.
Kochfrau, ältere, selbst. sucht

v Werksküche oder Gastwirt-
h

W 23852Von

arehungen, ges Jaul Jena

2073 Volksblatt.Angebote
Kreß: DerFachhücher von

hof Secholle-Göttnita, Inh. E.
Kehler, Löbersdorfer Straße I.

m tertigt an Wryera,

jeder Art, Diktat, Abschriften,
Briefe, Zeuqnisse usw. werden
schnellst ausgeführt. M. Groh-

anschlußs für 1. März 1946 in
verkehrsreicher Strabe, woZentrum der Stadt Heaue,verk. e SeW 2116 Vol laet. r h

gewandt, sucht Wirkungskreis Bucher aller Art Kault laufend W 1954 Volksblatt.Angebote W 2134 Volxsblatt. E. Schöler, Buchhandluag, Geworbe-Könisehränke, elektr. 2 Zeoſchn. 15. 1. Linie 3 Reilecx- Frtrag zugunsten des Bau-Masseur, staatl. geprütt, Bade- Schmeerstraße 1. vollautomatisch, in zwei Grö-] Markt 15 n veri. Bitte abgb. j nd für den Wiederaufbau
meister und Krankenpfleger, Backröhre, alt oder neu, ges en lieterbar, Aubenmaße 1501 Pr. -Vw. Preußenring 13, Z. 145. der hallischen Kulturstätten,
sucht Stellung in Sanatorium Angebote W 1992 Volksblatt. breit, 160 hoch u. 66 cm tief Mappe m. wichtig, vapieren in Baukunst Musik

oder Kurbad. Angebote unter Büfett, sehr gut erhelten, oder oder 155 breit, 238 höch und d. Engel-Apotheke abhanden DiehtoW 1922 an das Volxksblatt, Wennaimmereehrte, dkl Fiche, 85 cm tief Ferner liefert meinel gekommen, Bitts zurückgeben ne
Gäekor, 27 Jahre, verh., an zeib- gesucht. W 2074 Voikszviatt. Fabrik Kühlaggregate f. Raum-- geg. qute Belohng. Bringezu, Diehunge v. Goethe, Heine

T standiges Arbeiten gewöhnt, Damenrad zu Kaufen gesucht. anlagen. Elektr. Hausbaltkühl-, Trothaer Straße 84 a. Werke von Perel,sucht Stellung als erster Ge- Angebote W 1952 Voſksblatt. sachränke, nur eine Größe, 98 Brosche, gebe mit blauen Scheiät, Händel u, Reichardt
sello oder in meisterlosen Be- Doppel T- Elsenträger, alt-] breit, 165 hoch und 62 cm tief, Steinen verl. n gute Bel.trieb. Angebote unter W 1974 brauchbare, 6 Stück NP 14, in einigen Monaten ab meiner abzugeben dei u Martin, Karten zum Preise von 1 RM

devor Volksblatt. 1 Stück NP 16 und f stück „zchsisch. Fabrik leterbar. An Halle, Damaschkestr. 58. bis 5,50 RM bei Hothen,Kaufm. Angestelſte mit lang NP 2, je 4,25 m lang, auch fragen mit Angabe d Strom- Skunkekragen, 15. 1. Bahnhofs- Rammelt, Stock und an der
jähr. Praxis, in engl. u. franz einzelne Stücke davon, ges z„ri und techn. Angaben deil halle 19 Uhr verlor. Bitte die Theaterkasse. Vorverkauf hat
Schriftverk., gewandt in Ma- Angebote W 1945 Voksblatt. Raumkählung unter W 2000 an Dame, seib, bald, abz. A. Ko- begonnen.
schineschr. und Steno, sucht 2 e Drehstrem, 220/380 Volt, das Volxsablatt. walik, Torstr. 57a, d. Gruppeentsprechenden Wirkungskreis 700 bis 1000 Umdrehungen, Hoimarveoit, Das Stadtgefängnis 57
Angebote W 2076 Volksblatt.] Sehleifringläufer mit BRegulier-] in Naumburg nimmt Heimarbeit „Lichtsptel- Theater

Teolephenistin, 24 Jahre bei Be- anlasser und ein 2 Ps Drehb-] (Zellenarbeit) auber Federn-hörde tätig gowesen, eucht etrom, 220/380, etwa 1400 Um- reißen per wofort an. Gr. VUirichstraBe, 15, 17. 15, Steintor-Varieteé
19.30 Uhr „Der Engel mit dem

Rähmann „„Der Mann, der Cher-
lock Holmes wer“,

än. 44 J2 Lotterie ehe e z emal. Ge gteig Nr. 23 Hans Jugend micht Müos pvyög render Provinz Sachsen Das Kontrolfamt der Landes- zchäftsinhab wo.) möchte Eürimmoer, Salererenen od. r Art vowi andärbdeiteon, zugelassen. z
versicherunqsanstalt Sachren- An- sich wieder 5 in gleichem Einzelteilo gesucht. Angebote Textiwaren, Kurz-, Schmuck-, r m 15.45 ins 19. 45 Leckerbissen““
hat in Merseburg beündet ich Seschätt boteiligen. Angebote W 2027 Volke Spiel u, Gias waren in groben in zurück“ mit Rudolt 99e 3 W. Doppenoss s R24 jetzt in der Gastwirtschaft Wet- unter W 109- Volkeblatt. Eitektrisaher Plattenepleter zu u. Kleinen Mengen zu kaufen Forster, Hilde Weißner. Jgall. unorhörte Artietik

Höchst gewinn 20 000 RM uner-tof in Merseburg Hal- Verkäuferin, 40 J. sucht Stel Laufen gesucht. Angebote unt. SJesucht. Auch Vermittler erw. nir, i zugel, Vorv. ab 10 Uhr. T 10 a 10.30 n
Gesamtgewinne 292 000 RM tische Str. 53, Eingang Gerichts 27 r n T Heizkissen, er. T r Brrr 7 41 t a otor ſo ea rein Spreehtage den Mitwoedl e 2002 Volkevlatt, Miethe dringend gesheht. seinen Arbalte Ab Freitag Hans Albers, u Vorverkaut ſjowells 7 Tage

im voraus
Ueber 14

von Beitragsmarken zur Inva- Jah J lhaft Beschäftigung. Angebote j Jungzimmerer, Ber Zimmer mann, Albrecht-Dürer- Straße 6 ahre zugelass en rein Wellen. W 1946 Volksbſatt, polier, Der Treppenvauer sow.] an Zeppelin-Hegel-Strabe). Rittorhaus-bichtepiele, Letzter
Ter angienaig ßeschaſtigte Fräulein, 25 Jahre, sucht Stel- Friedrichs Tabellenbuch, Aus- Tief- u. Eisendahnbauunter- „Gorkis Kindheit 15.00, Stel r Vn

Lei Verein Hausqgewerbetreivende Tenbe- lung im Haushalt. Thöringerj gabe B, gesucht. Angeb. unt. nehmung sucht noch Aufträge nie 19.30. endl. zugelassp et te u eelbständige Hand-1 Segend bevorz. Gertrud Kootz, W. 2146 an das Volksblatt. für Erdarbeiten oder sonstige Not de tspiole. Ab
erken Kontroliamt der Landes-j Braunshedra, Bahnhofstr. 57. Fedörbett, gut erhelt., zu re Tiefbauausführungen. Angeb. r e 7 r Meilodlisn aus Opereotton
r t gesucht. Angebote erb. unter an Arthur Richter, Herzberg n deutscher Fassung „Um und TonflimenBarmenia versicherungsanstalt Sachsen-An- Kinderiose Witwe, 57 wie v W 1976 Volxsblett. Eister), Schließfach 8 e Uhr abends nach Eriegs-

aie tahrende privato ad henen üWeeen, Zuent Gramm h Teſihaber gesucht (auch Dame), n e in eineru e mit Schallplätten zu au fachkundig, mögl. mit etwas fvorragende jeiKrankenversicierung nein eben Denen Hel gesucht. Angebote z 7176 an Kapital, von EKlektromsèr. w. uneee and n nee
gewährleistet allen c Neodaktouro, Wir suchen zum arbeit. W 1975 Volk-blett. o vauſt Pranve., r r r v Halle ehenrter u er mit dem verstärkten
e geh le Rranv- f. Antritt einige Redalteure Ludwig-Wucherer-Str. 3. Uehbernehmo Buchföhrunge- Volkslieder geben dem Film Steintor Orchesteren c a en Ces-chsft-anzeigen Goigenſas ten Jeaught, Tegt. Seiten bueh tags er. in er Soräge. 15.00 argforbildung verfüögen un en traße e 7. 30.Beitragszahlung in gewohnter Vebegenkſichieitsgeehreis er-Bücher, Klassiker, Wissenschatt, r n gehlank, s c e vei mr Jena u 10--12. Kapellmeister Erien MayWeise und Neuanmeldungen bringen. Schriftliche Meldungen Unterhaltung usw. kauft Lip- oder Stoft gegen gute Berahi r u r 3 7 irgen cz; o. Tagnch 14, 16, 18 u am Sonntag, dem 26. Januar,
erbittet Bizirksdirektion Halle unter Beifüqung eines Lebens- pertsche Große Aring. ges W 1908 Volksbſatt. T r t öhr Wir dte u Ton vormittags 10. e Uhr
(Saale), Universitätsring 6, laufes an den Verlag des Steinstrabe 77 M.-Anzug, eleg. Gr. 168; H. halttähr. Ang. W 1983 Voſsbi. m. H. Moser, P. Hötbiger Vorverrauf an den Steinter-J ehe r6 wt S. du u r e. Wintermantei. wo ges An Umänderungen in Damen- und augendliche üs, 14 Jahre ba Kassen

Maschinenschioeser stellt ein Ciavierstimmer Arm Thiel ceboto, W 2u10 w. wer Kidergerderohe nimmt an. o 10--12 Uhr.
Halle, Paracelsusstrabe 9. Klavierbaumeister, Reideburg mr a n a vots unter W 2119 Volksa- e r

Hütsarbdel-] Halle (Saale), Kirchblick 2 aj C. 3 Frauen kür Man Schreibmeschi- n W. Verkaufesgemelnsehaft in erster e P. i Volkepark. Nur noch die
leichtere Tementwarenerbeiten nen, Vervieltsitiger o Rechen- Serud- Sr. 38 39) Batiwasche e r h ge Trothe Cien teil. Täglich t Sonoeobend, 19. Jan. 19 Ubr
kür sofort gesucht. Arbeits maschinen mietweise, 3 z r qui gesucht. wa, en poines et Anged ſ. 20 Vhr. „Ein giöckiicher

Bernburger Str. Ruf 335 02 raume sind geheizt. Zu melden Rudolt-Heaym-Str 28. dem W 2060 Vomxeblatt. er n 9 Mensch“. Vorverr. ad la Vhr IIIBaumeister Alwin Heinrich in vachset obere Ueipriger Str. 63 el Gr. 165 W 1984 Voſkeblott, re. 40 Amt Heute ers Küchengeräte beuna, Schmiedweg 3 rei dat aitiwochs mit Hier g. H. Haid War ab s er rege Wer ad Made-Ha rein er eingeetent. behöracher Genehmſgung ge- Anz. (dui Gr. Wer n W 2002 Voſvobiatt u 5 re TanzNotawaren, Cobrauqu- en e. 1 37 Gr Hell t v. Ost- u u nicht lassen. e unllau (Saale) Trotha Marktplatz 15. offer, Leder- a. Galenterie-gegenstände, Porzellan en Sag 50 geren und NReehenmeaseh- ansieder gegen r Acner. varen, Taschen, Spielwaren. w. 532 J
Kunstgewerbe HMausgehlifin, selbat erbeitend, nen usw. gebraucht, 53 war W. nge Geschenkartikel w. r jagendiehbeo iagaä Ver nein r kki d

ruverlässi und eauber, mit raparaturdedörttig, zu aufen Kurrwaron V. S. erkaufsart. 2guten Zoh, für sofort gesucht. Springer Neumann. r Gr. Keit Seschött im Berir Halle. Hie- u 00. Der mit eelen 20 Wieten,
oder 15. 1. 1945 gesucht. Vollel Bäromaschinen, Surobedark, bote n ger Aufräufer. Angebote unt. e ehe Jugen daben 2ngerieven, TEnzerinnenTäglich Neueingänge von Verpflegung und Wohnung Bäüromöbel. Halle (Saale), u T7 r Angebote W 1970 an das Volk-blott. Zutritt. v t Karten 4, RM.

Kaus- und Küchengeräten wird gewshrt. Es kommt auch Twingeretr. 6. Ruf 240 98 frmen wo 9 vel Mothgh, Gr. Viedetr 34tuebtling in Frage, dem eine e I Wege en r 5 46) geg. qute Grundstücke u. Geschäfte Veranstaltungen v
San Arbeitsstätte boten und bei säcke, Pypier- u. J Sr e e einwandfreier Arveluleistung auch Stäücke, außerdem Planen, r Stappenbeck, Säekore ofort zu kaufen oder Jehotigene Döhnen None.

jede Unterstützung gewährt Segeltuch, Schlaf- und Woll- urms e e 42, Da Schuhe u pachten gesucht. Angebote Fhaligehegter, Heute, Donners- Auqut-Bobeol-HMeus
DRESDNER wird. Ang. Z 7169 Volkeblatt. decken, neu od. gebr. Kauft H.- Schuhe Gr. Be ahiun unter W 2149 Volksblatt. teg, 15, Uhr „Schneefock undAufwartung 3 mal wöchent- ständig Paul Seeger, Sack. Sr. 57 gegen guie Be 9 an 40 anre, euch j Reentropt“, Hreler Kertenver-. Mittwoch, 23. Januar, 19 Ubr

e Weisentfeis gesucht. W 1951 Vohk-biatt. rKrankenversicherung lich je 4 Stunden von älterem e s 3 Hangheoffor, auch grös. Bäckerei au pachten oder zu Tones Geid“. zit umorEhepaar gesucht. Ulestr. 3. I. Veriohungeringo w. Grayierung 2 Voſxsblett. kaufen od. anderen Wirkungs- jReatentr Reihe G. u. kreier
Helie (8.). Rannlachestr. 2. x iner. W. wer r u erhalten kreis, evtl. Betelligung in an-] Kartenverk. Freitag, 18. Jan. geht alles boss erRuf 248 17 Stellen- Gesuche w. w. 7 äi-. i Sr. gesucht. Alb. er. Land- derer Branche, da Vielsejtig 15 Uhr „Schneetock und J 105 uetige Minutan mit dem

Dessau, Funkplatz 10 re 31 it Braunauertt 30, in KRiiterh. gestüt Kreuz 13. interessiert. W 2052 Volkabl. rn o t e Vortragsmeister Oskar Wus-J., m en auf. r r „Schwarz- tothanVnsere Apatait ardentet wie Ter et Bachtührung. ung Wir phoepnetieren dräniers- W n. m ebete h Wer l Freitag. Stern w. i h r. Uiur. 2
bisher als Privatkrankenkasse. Lagerarb. vertraut, sucht um- Ihre Arbeiten dis zur Gröbe Bettwäsc i dilen. 9 rer ten n e Schub. und freier Karten verkauf.
Anmeldungen werden jeder- gehend Beschäftigung. Angeb. 252550 em. Herfurth Bartb. nur 8 att. vav. e veles Dienstag 22. Jan.zeit angenommen. unter W 2006 Volksblatt. nd an Bad ine reiste da gen u pachten Fere auen Heu 19 Uhr. V. Sinfenle-KonzeriC Sarg et e 7 den ang nes ducht. S 2050 van and Sorten R. Hetffwans w. henen e Modler -Büschdorf

r w. v andere Ungeziafer vernichtet u r Gr. 2758 gesucht. wobilſen, Halle an der Saale, t üurele z Le (eltestelle der Linie 18)Kepogrege Kar) Kurzwenn, tagt gepr ngeb. R. J 3Weodlan. d. Marienstraße 279 mann. Penen So proferrorwen rmsandenenrug, gut er riseurgeeehüft zu kaufen od.
e und Angebote W 1961 Volks-blatt. Desinfektor a m tn r Sport. F gau er necht. Gerigeh dei Sigfrid Grundeis, Klavier. Jeden Sonradend, ad 19 V

Suchheſter, 25 Jahre Praxis in Nur Torstr 2 e n ucht. Werke Beethoven: Sinfoniegen. Kreditinstitut, bilanzsicher, r r r i. ernicke, Steinweg 34 Nr. 3 in aur (EFroica), Tanz -Avenad
ertahr. im Revisionstach, zuchi Verkäufe Konſirmwationsan e Rubinstein: Konzert d-moll fürore er 0 Stel W 20932 Volxksblatt. v Miet- Gesuche Klavier u. Orrhester, Smetanae: vdrMasehinen ingenieur, 38 Jahre M.-Wintorufeter (Gr. 1,72), br., x Gr. v. T Tore re er. Ouvertüre zur „Die Ver-A. G. alt, repräsentabel, Fahbrersch., terh., 40 verk. Angebote otiemet on e v vi. 7 o v ht. autto Braut oryardauf e Tanz- Teeingustrie techn und kaufmänvisch viei- 2428 Volkebiatt. Montel ges. W 2065 Vo Bernburger Str. sofort gesue Hothan, Rammelt, Stock, Ver-

ar e2oktrisehe n seitig erfahren, sucht Stellang Kindervatt m. Matratze, 1,50 m Kaufo TDöeher, gute Romane Angedots W 2106 Volk-dlatt. ehrsverein vnd an der Kasse ne apielt:
m innendienet (Bäro, Betriedſ u. Rekormunterdett 60,—, guten antitaschietische Schriften, auch radrietion-- errüume Thaliathesters bat begonnen.

Retistodt Südharz oder Auendienst Reise, Ver- Kinderwegen 25 terhait. vwissenschaftüche Werke a gesucht. 2i04 Volxsblott, Anantik- Toni kapelletretung, Ueberwachung). Steht er 25, ulatorj Folle Preise, wenn gut erbalt. 100 150 u möglichst
Aufträge ar Reparaturen an auch gern Inhabderin eines Be- verk. Angebote W 24331 Paul ßiome. Hoſie im mehrere Räume, für gewerbl. Eintritt 1,— RM

trieb oder Hendelsunterneh-] Voſkadlett. Straße 7, 2 Treppen v Zwecke mit a wenntrupg und wie StrazenbedhEieſtrtromooren u. Sehalt- mens verantwortungsbewust e eleg. vneu, 1200 Klavier a 9oruchet. Autoeint. Strom u. Wasser- t 97 Linie 18 alle 10 Min,
bis Modler.

22,20 Uhr ade eke

ne
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